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Neue HlobSboWast 
«ew Ende der Mfmnzvflschen Hochwafferkatafirophe - Die Berbinduna mt» 

Spanien abgebrotden  ̂Die Saronne innerhalb von neun Stunden um 
S70 Zentimeter gestiegen 

LM. Paris, 13. März. 

Infolge der seit zwei Tage« erneuten 
wolkenbrmhartigen Regengüsse geht Süd-
Westfrankreich einer neuen Hochwasserkata­
strophe entgegen. Die Flüsse Gave, Adour 
und Varonne sind neuerdings aus ihren U-
fern getreten und haben wiederum große 

Striche Überschwemmt. Am schwersten be. 
trossen sind die Städte Tarbes, Pau, Ba>,on-
ne und Foix. In der Nähe von Foix ist ein 
gro^r Damm durch die Hochflut eingerissen 
worden, wodurch mehr als dreiviertel der 
Stadt fast ganz unter Wasser gesetzt wurde. 
Das Wasser steht in den Straßen 4 Meter 
hoch. Der Fluh RivH wächst stündlich um IN 

j^entimeter. Alle llmgebungsorte und Ge­
meinden mutzten geivaltsam evakuiert wer­
den. Der Bevölkerung bemächtigte sich wilde 
Angst und Panik. Die Berbindl:nl;?n mit 
Spanien sind at»gebrochen. Der Visenbi'hn« 
verkehr ist stellenweise sehr erschwert, stellen­
weise vollkommen lahmgelcfft. Die Stnd» 
Auch liegt vollkommen unter Wasser. 

Sensation im Änterkaus 
Seule um ^7 Uhr «ampsabstiNMUng im englische» Unkerha«s 

Die Arbeilerre?zier«ns zur Berieidigung bereit Nerttchte 

über ParlOmenlsRufli^suug und Neuwahlen 

Heute um 17 Uhr wird im Unterhaus in 
einer Kampfabstimmung die zwischen Oppo­
sition und Mehrlieit seit der Dienstag ersalg-
ten Niederlage de? Regierung in der Lloh-
len-Bill-Annahme gesteigerte Spannung ih« 
ren Höhepunkt erreichen. Es l^t den An­
schein, alz ob die Whigs und die Tories ge­
gen das ^^abinett Macdonald Twrm lastfen 
wollten. Aus diesem Grunde unterbreiteten 
fie eine Anzahl von Anträgen, in denen der 
Regierung und insbesondere dem Schatzkanz 
lvr Snowden wegen der Zollpolitik des Re-
qimeS das Mißtrauen «wSgesprochen wird. 
Ueber diese Anträge wird heute nachmittags 

LM. L o n d o n, 13. März. 

abgestimmt werden. Andererseits hat es den 
Ansl^in, als ob die Opposition nicht recht 
an das Gelingen ihrer Ossensive glanben 
wollte. Die Regierung soll sich, wie verlau­
tet, silr heute die Majorität, wenn auch kei­
ne große, gesichert haben. Man rechnet auch 
damit, daß ein Großteil der Liberalen mit 
der Labovr'Party stimmen werde. Dadurch 
würde die Regierung eine Atempause bis 
zur Voransäjlagsdebatte erhalten. Nach An­
nahme des Voranschlages würde die Regie­
rung angeblich nicht lanqe zi^ern. Neuwah­
len auszuslhreiben und das Parlament auf-
zulösen. 

Sanddts Weg 
ine sesängnis 

Di« entscheidende Kraftprobe in Indien. 

„Unabhängigk-it oder Gefängnis!" — 
Unter dieser Parole hat M a h a t 'n a 
G ll n d h i seinen eigenartigen Kamps 
gegen die Engländer w das entscheidende 
Stadium geführt. AugeMicklich sieht es so 
aus, als ab Gandhi eher das Gefängnis 
als die Unabhängigkeit Jn-diens erreicht. 
Die letzten Erklärungen, die er den Ver­
tretern euwpäischer Zeitungen abgegeben 
hait. bewisen deutlich, daß Gandhi seine 
Verhaftung jede Minute erwartet. ES ist 
sogar anzunehmen, daß ihm die Verhast ing 
viel l'ieber wäre als die Freiheit. Leine 
Einsperrung wäre ein moralischer Erki^lg 
für ihn und gute Propaganda für die 
Sache Indiens. Bleiibt er aber in Freiheit, 
so muß er Folgerungen aus der durch ihn 
geschaffenen Lage ziehen und die Ungchor-
samVeitSVampagne weiteMlhren. Es liegt 
nicht «im Sinne Gandhis, Gewalt anzuwen­
den, obwohl er eine Macht bekämpft, die sich 
auf blioiße Gewalt stützt. Darin liegt, das 
Eigenartige seiner Situation. Der grcße 
ininsche Führer ist wm Geiste Tolstois 
durchdrungen, oder, richtig gesagt, schöpft 
er an den gleichen B^isheitsquellen wie 
Z^listoi. Er vertritt nämlich die Meinung, 
daß ein großes «und gutes Ziel nicht durch 
böse Taten und auf schlechten Wegen erreicht 
werden kann. Böses erzeugt Böses. Danen 
will sich Gand«hi fernhalten. Der Marsch der 
freiwilligen Gshorsamsverweigever („Crsil 
Disobedien:e VolnnteerS") von Ahmedabad 
aus hat ^um Ziel, die Bevöl>kerung des 
Gebietes nördlich BomibayS in den Zustand 
einer gewaltlosen Rsvolte zu verletzen, einer 
Revvtlte. die, mit englischen Austen gesehen, 
einen Borstoß gegen die StaatSgevalt 
und Lan'deSgesetz bedeutet. Wohin sollte es 
führen, weTM die Inder aufhören wecken, 
Steuer- und Zollabgaben zu z-ahlen? Da? 
müssen die britischen Behörden verbieten. 

Brianb verläßt London? 
Die glvlt<nk»«serenz in der Agonie — Fran,iSstiche ErwL« 

gungen ^ Tardie« wird sranzösischerseiis Liquidator 

In den letzten achtundvierztg Stunden hat 
sich die Flottenkonferenz in einer Art und 
Weise versteift, daß auch die Optimisten von 
Rang die letzte Hoffnung auf ein Gelingen 
der Beratungen fallen ließen. Diese Krise 
wird in Konferenzkreisen als eine Folge des 
ablehnLitden Standpunktes der französischen 
Delegation in der Frage der Herabsetzung 
der Gesamttonnage Frankreichs und der da­
mit zusammenhängenden Forderung nauj 

LM. London, 13. März 

der Kollektiv-ScherheitSgarantie betrachtet. 
Gestern nachmittags traten die Führer 

der süns Delegationen zu eiuer Besprechung 
zusammen, die sich sehr lebhast gestaltete und 
in der es zu leideusc^stlichen Auseinander­
setzungen kam. Briand wehrte sich entschieden 
gegen den Borwurf, Frankreich hätte durch 
sein Verhalten die Agonie der Flottenkon­
ferenz verschuldet. Bei dieser Gelegenheit 
kam es erneut zn scharsem Recontre zwi. 

schtn Briand und dem italienischen Dele« 
gierten. Schließlich erklärte Briand, er sehe 
sich gezwungen, seine Tätigkeit auf diese? 
Konferenz mit heutigem Tage zu beschlies^en, 
da er noch vor Wochenende nach Paris heim 
kehren wolle. Am Donnerstag oder Freitao 
sei Tardieu zu erwarten, der sranzösischer« 
seits die letzten Maßnahmen zur Liquidie-
ruttg der Flottenkonferenz leiien werde. 
In französischen Delegationskreisen wlrd 

dari^us hingewiesen, daß Frankreich den 
Fünfmächte-Tichcrheitspnkt vorgeschlagen 
habe, der eine gemeinsame Friedensgarnntle 
darstellen wiirde und im Falle eines Kon-
jliktes die gemeinsame Abwehr gegen den je 
weiligcn Gelegeichcitssncher zur Folge haben 
wiirde. Wenn es zu keiner Einigilng konime, 
dann ki^nne Frankreich in kein? .Herabsetzung 
seiner Gesamttonnage einwilligen. Frank­
reich müsse aber auch die Forderung nach 
Parität der Flotten Frankreichs und Italiens 
ablehnen, da die italienische Flotte im Mit» 
telmeer konzentriert sei, während die fran­
zösisch? Flotte auch die Kolonialinteressen 
Frankreichs schützen miisse. 

Auflösung ver vauptstSdiiMen 
Gemeindevertretung? 

Dr. ^ivko Topalovii! — Bürgermeister. 

LM. Beograd, 13. Mirz. 

Wie aus wohlinformierter Ouellc verlau­
tet, wllrde heute ein Dekret über die Auf­
lösung der gegenwärtigen hnnptstädtisrhen 
Gemeindevertretung erlassen. Das Dekret 
wird nach dieser Information nachmittags 

publiziert werden. Wie verlautet, wird der 
Generalsekretär des Verbandes der Arbei-
terkammern nnd bekannte Ideologe der Ar-
beiterbewegnng in Ingoslawiei». Dr. ^ivke 
T o p a l o v i 6, zum Bürgermeister er' 

nannt werden. 
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G'handi ist überzeugt, daß seine Altion 
auch nach seiner Verhastung weitergeführt 
und iihre Früchte bringen wird. Es ist die 
Taktik auf weite Sicht, die'Gandhi verfolgt. 
Ein unmittelbarer Erfolg ist nicht zu er-
warten. Der UnabhSngigkeitSkampf Indiens 
ist eine lanMiorige und schmerzliche Ani^e-
legeicheit. Ihr Verlauf und der Aeitpilnkt 

ihres Gelingens ist nicht abzusehen. Auf 
jeden Fall beiharrt Gandhi darauf, daß es 
für 'das indische kein Zurlick mehr gibt: 
„^r 5!^ampf ist proklamiert und er wird 
weitergefülirt, trotz aller Widerstände, tron 
aller Rückichlöge, die zu erwarten sind." 

Mahatma Gandhi hat daS M. Lebens­
jahr Überschritten und er gehört zu de? 

älteren Generation Indiens. Die jüngere 
Gencraüon wird immer skeptischer in der 
Beurteilung der Chancen eines ge^valtlssen 
Aufstandcs gegen das englische Kolonial' 
regiln«^. Die jetzige Champagne Gandhis ist 
ein letzter Vers>iich. die Theorie der passiven 
Gehorflin^snerweigerung zu nerivirklichsn. 

^Tollte dieser Versuch mis^Iinzen — und 
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vicko spricht dafür, daß er mis;lingc" ">ird 
— dann wird für Indien wohl die Zeit 
liluticzer Unruhen kommen. Der Einfluß 

macht sich in Indien immer mehr 
^merkbar. Der ^eis um Gandhi ist nicht 
so groß, wie man es in Eurvi;« vielfach 
«umimmt. Es ist eine schmale Ähicht der 
Intellektuellen, die tinen günstigen Bod<:n 
für die Propaganda Gandhis gibt. Die 
Massen d«9 indisäien Vvilkes sind zu mr-
knechtet und zcl abgeslnnipft, um dem ho.ien 
Gedankenftug des Meisters zu folgen. Di«. 
Macht indischen Mrsten, die proen^stisch 
eingestellt sind, ist noch vielerorts zu stark, 
das Analps)alx'tentum zu groß, als daß 
s>^handi die Aussicht hatt^, die Bolksmassen 
zu Taten, wie er sie zu hal^n wünscht, hin^ 
Mreißen. Denn die geistigen nnd MiZr-.iIi-
schen Anforderungen, die Gandhi an seine 
AnlKnger stellt, können nicht von rsten 
ti^st^n erfüllt iverdcu. 

"Andererseits ivird die Arl>eitevschaft In-
Iiien'!; iminer inehr in die Opposition so vo^l 
.,'.1 den britischen Behörden wie auch zu der 
l^nd!l)ibewegllNA lilneingez»gen. Imm<r 
mehr werden sie von der Propaganda be­
einflußt, die sie zu Streiks und Gewalttaten 
pwDozieren. (5s war eines der Hauptk^stre-
liungen Gandhis, in Indien die Eigen pro« 
duktion .^u fördern, um das riesige Volk 
von England livirtschaftlich unabhängig ^u 
uiaiix'u und gleich^:lig die englische Indu­
strie auf':; ich'.oerstc zu schädc^en. Nun >yen-
den sich die ili der indischell Produttion 
Tätisieu gegen Gandhi sellist. Die Tragik 
d<''^ grosieu indischen Denker? und Politikers 
b^'steht gerade darin, daß er in seinen, ge-
nx-lltloseu 5ian,pf gegen England die Kräfte 
entfesselte, die '.wr Gclvalt nicht Mrürk^ 
schreckteil, die also ülier die Le)re d<.s Füh-
icrv hinaus gelten. Uniso mel^r ist für die 
kritischen Behörden der Anlaß gegel>cn, das 
''-L^orgehen Gandl>is niit der größte: Aus-
luerksaiuleit zu beobachten und rechtzeitig 
die nötigen schritte .zu unternehmen, unl 
die drohende Geial^r des Verlustes Ind:<.is 
abzuwenden. Daß England >dabei auf die 
Pevsau Glind-ns nicht so uiel Rücksicht neh« 
nien kcillu, wie dies anjzesichts Äes hohen 
7'.dcaliÄnils und der moralisel^en Abgeklärt-
hcit dieses seltenen Men!6>en erwartet wer­
den nn'lßte, ist ai>s Gründen der „Staats-
laison" zu verstehen, llnd trotzd«n» uierden 
sie srülier oder sl.mter die Unterlegenen sein. 
5ie nerteidigen unhaltbare Positionen. 'Dtis 
Mürt^irertum Gandl^is ir>eist in di( Zukunft. 
Den zivangsläuiigen Gang der Ereignisse 
kann sell^st das Mchtige britische Weltreich 
nicht ans halten. 

Tarbieus Llnflcherhtit 
Dt« Aegieruiigsmehrhett mU der UnlerrichlspvttNK »«» Äa« 

bi««U« «»ZUsriede« — T«rdt«« s»r»«r« »>» D»r»r««e> d« 

Sa««er 

Die Kammer begann heute unter unge­
heurer Spannung die Beratung über jknen 
Artikel des Finanzgesetzes, der von der Ent 
richtung eines Schulgeldes für die sechste 
Bolksschulllasse al^ieht. Im Namen der 
Regierungsmehrheit erhab sich der Abgeord­
nete Louis Nwrin und bekämpfte leiden« 
schaftlich die Regierungsvorlage, da er darin 
eine Gefahr für das gesamte Schulwesen 
erblicke. Hingegen erging sich der sozialisti-
sche Abgeordnete Bracke in warmen 

P a ri s ,  l S .  März. 

Worten fti? die Borlage des rechtsradikalen 
Kabinetts Tardieu, da das Bol? ein Recht 
darauf habe, alle chm zur Verfügung ge» 
stellten Unterrichtsmittel zu erfassen. 

Die innenpolitifche Krise hat sich aus die­
sem Gr ide derart verschärft, daß »n den 
Wandelgängen des Pakens Bourbon bereits 
Gerllchte von einer bevorstehenden Demis­
sion Tardieus kursieren, die erfolgen werde, 
wenn der BoranfGag unter Dach und Aach 
gebracht ist. 

Annahme des ^oung Vlanes 
Da» Expvs«« »es Aelch«»««zl«r» — Verla«? »er »ritte» Be-

rawxg — D«>lsch»«U»«ale Si««»«»« —^ Das Abstimmmig»-

erge»>i« 2«s: <9Z 

Zur Tagesordnung stand heute die dritte 
Beratung der Houng-Gefetze. Reichskanzler 
Müller erklärte eingangs, bei den lang 
wterigen Verhandlungen um dieses Werk 
habe Deutschland ein Ziel vor Augen ge­
labt: die Befreiung der Rheinlande und l^e 
Neuregelung des Reparationsproblems. <tr 
machte kein Hehl daraus, dah die berech« 
tigten Erwartungen Deutschlands weit zu­
rück bleiben und daß die Krttil leider in 
manchen Punkten berechtigt sei. Ausschlag­
gebend sei indessen das Ganze, die Frage, 
ob es dem deutschen Gemeinwohl förderlich 
sei oder nicht. I^r Aoung-Plan bedeute ei­
nen Fortschritt und befreie die deutsche 
Wirtschast von dem lähmenden Zustand der 
Unsic^r^it ihrer ökonomischen Zukunft. 
Nun sprach der Kanzler die Erwartung aus, 
daß auch die Gläubigermächte ihre Verpfllch 
tungen ordentlich erfüllen werlien. Er be­
sprach das Problem der Zusatzleistungen, in-
dem er hinzufügte, daß niemand die Aus-
wirwng des Young-Planes prophezeien 
könne. Das Expasee, welches außerordentlich 
optimistisch gehalten ist, behandelt ferner 
die Rheinlandräumung, die bedauerlich ver­
zögerten Saar-Berhandlungen, die Sanie­
rung der Finanz- und Kassenlage des Rei-
ckies mit besonderer Bertickfichtigung der 
auszustellenden Grundsätze für den außer­
ordentlichen Haushalt. Zum Schluß betonte 
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Reichskanzler Müller, eine Gefährdung der 
deutschen Währung sei ausgeschlossen, denn 
die Regierung sei stark genug, Putschgelüste 
von links oder reihtS rücksichtslos im Keime 
zu ersticken. Die Deuts«^ Republik stehe 
heute unerschütterlich da. 

Die Ausführungen des Reichskanzlers 
wurden von der Mehrheit vielfach mit Bei­
fall begleitet, während die Opposition an 
verschiedenen Stellen Widerspruch erhob. 
. Abg. Dauch (Deutsche BolkSpartei) gab 
hierauf für das Zentrum, die Sozialdemo­
kraten, M Demokraten und die Deutsche 
BolkSpartei zu dem LiquidationSMommen 
eine kurze Erklärung ab, wonach die genann 
ten Fraktionen diesem Abkommen nur zu­
stimmen, weil sonst England den neuen Plan 
vielleicht nicht ratifizieren würde. 

Atg. Wallraf (deutschnational) oer­
wies auf die Erklärung der Reichskanzler­
rede, datz die Regierung mit allen Macht. 
Mitteln ausgerüstet sei, um Ruhestörungen 
von rethts oder links zu begegnen. Das kön­
ne doch nur bedeuten, daß die Regierung 
den Entwurf des neuen RepublikfchußgefetzeS 
zurückziehen wolle. Wir Deutschnationale — 
erklärt Wallras — erstre^n u^t Frankreich 
ein Verhältnis des Vertrauens und der 
Verständigung. Geradezu erschütternd wirkt 
ein Blick auf die Karte der Ostgrenze. Ganz 
unerhörte Opfer werden im Aoung-Plm» 

vo« uns verlangt: Hier handelt es sich um 
die Uusnützuug v»u DeutfchlandS Rotlage. 
Wenn der Aoung-Plan vom Reichstag ange­
nommen wird, so beantragen wir d^ Aus­
setzung seiner Berkünduug. Wir wollen dem 
Reich<prLsid««teu in aller EhrerbtetuuL. l4e-
legeuheit geten, «ochmals zu prüfen, ob rr 
unter diese» Dokument sewe« weltgeschicht­
liche» Name« fetze« »tl. 

Abg. Dr. V r ü « i « g (Zentrum): Die 
hitzige VefPrech««g unserer Erklärung in der 
Presse der Rechten zeigt uns, daß daS Zen­
trum de« richtigen Weg gegangen ist. Mit 
leichtem Herzen wird keiner dem Doimg-
Plan zustimmen. Entscheidend sür unsere 
Haltung zum Aoung-Plan sind wirtschastli, 
che Ueberlegungen. Der Reichstag ^t den 
Artikel l des Young-Geseßes in namentlicher 
Mstimmuug mit 26V gegen 193 Stimmen 
bei drei Stimmenthaltungen angenommen. 

Nach Annahme der übrigen Artikel in ein­
facher Abstimmung wurde das Gesetz über 
die ^ager Konferenz, das den Aoung-Plan 
mit ^n Nebenabkommen umfaßt in «ament 
licher Schlußabstiummng mit 27V gegen 192 
Stiuulien bei A Gtiuumnenthaltuugen an-
genot««>t«» 

Sarfibtfchof Dr. Äml« 
schwer erkranH 

Der hochvetagte Fürstbischof von Ljublja-
na Dr. Anton Bomwenwra I « gliö er­
litt vor etwa Wei Wochen einen Sturz aus 
der Treppe und muß seither da^s Bett hüten. 
Da er beim Sturz auch «ine Gehirnerschüt­
terung erlitt, ist der Zustand des Kranken 
besorgniserregend. Der Kirchenftirst steht be­
reits im 7V. Lebensjahr. 

«chaler-Serlaldelm in Spitt 
Die „JadranÄa straia" und das „Rote 

Kreuz" beabsichtigen, itl Split als denr Zen­
trum des Fremdenverkehrs an der Adria 
ein Schülerheim zu gründen, w welchem 
Schüler beiderlei Geschlechtes während der 
Ferien untergebracht werden sollen. Z?or 
allem werben Teilnehiner an Schülerexkur­
sionen in dem weitläufigen Gebäiude Auf« 
nähme finden. Das Ferialheim dürste be­
reits im kommenden Sommer eröffnet n>er-
den. 

Der jugoflawlfche Fremden-
virktdr im Dorlahre 

Nach einer «nntlichen Statistik, die w 
A'lrze in einem besvnderen erscheint, 
betrug der vorjährige Touristenverkehr Ju-
goflawiens S2.810 ^s^onen. Davon gab eS 
3ö.3S3 Jugoslawen, 5V74 Reichsdeutsche, 

Das Geheimnis um Maya 
24 Roman von Gustav Loessel. 
L^li^'rieiit !^ovi5!;iinz-VerlAL <! ni k. tlck'Iisi ?W. kil. (k^»cd6ruelc verdaten.) 

.'ixl^'ne ivar im Begriff, nach seiner ver-
schiv.uu'denen Tochter zu fragen, doch das 
bttraf sa vertrauliche Mitteilnnqen die der 
^^ater ihr gemacht hatte, sie hielt sich nicht 
befugt, darüber zu anderen zu 'prechen. 
??-ocht^ er selbst es tun. Denn das; Nwya 
hier Äie'b. stand für sie a>ußer Fra-^e. Vor­
erst inar ja ü.berhaupt nicht an Mayas Wei 

Nacht "Mtte znan si>e in jenen Tempeldienst 
gestoßen, hatte man ihrer Nndheit die 
Stütze der-Reinheit genommen, die wie der 
Duft mn eine sich erschl>ießende Blume 
webt. 

„Warum? Wer? Wer?" schrie es in ihr 
aus. Ost hatte sie eS sich gefragt un^d nie 
eine ?lntwort damuf !gef>un!den. Jngend, 

terreis« D deirken. Noch 'war sie zu sch^vach.! Schönheit und Lebensfreude hatten ikzr bis-
Alle Pflec^e wollte .>>lene ihrein Tchützlin!^! her darüber hinmeggcholsen. Jetzt, zuni er-
angedeil>en lassen. Der Vater würde selbst ^ stenmajl, griffen diese Fragen wie mit Geier 
sein«? Freude an der neucn Hausgenossin 
haücn. Jetzt konnte aiuch «der von ihin ange-
tegte Teirniöplatz in Bcniutz'ung konnnen. 
Zio l)atte e.iue GegeOpielerin. Inl P«^nsic-
niat in Adelaide hatte sie eifriig dem Sport 
gehuldigt. Ao gab es für beide tausend An-
snj'rt>ilnrgspunkte für imn»er neue Gesprä« 
che, di^' bis tief in die ?Z^cht hinein ivahr-
ten. 

Pon den Ausregungen des Taqes ii-ber-
urannt, schloß .s>elene die müiden Augen. 
Ihre regelmäßigen Atemzüge bekundeten 
ibalid den ruhigen, f«^sten Schlaf de,^^ Jugend. 

Mya hatte sich nur schlafend gestellt, um 
lder Freundin R.u.he zu geben. 

„Freundin!" 
Ein kleines, ein unbedeutendes, N!äd-

chenleben alltägliches Wort. In Maw:'S 
Leben Ilang es zum erstenmal auf. Tie hat-. 
te dergleichen n^ic enips-unden, nie gekannt. > 
Nun ^um erstenmal trat kiolde. reine Weib 

klauen nach ihrem Hirn, nach ihrem .^'^er 
zen. Es iMttelte sie. ^iebergluten zuckten 
über sie hin. Das empiirtc Blut schlug Wel­
len, ldie an Heiliglstes rührten. 

„Bater, Mutter! Ihr?!" 
Nein, nein! Unglaubbich! Undenkbar! Und 

doch 
„Wer? Wer?" 
Ein Wimmern tvar d-as. Ein Aufstöhnen 

der lS<!«le, die ü'ber dem Mgrund schwebt, 
in dem sic versinken drolit. 

Eins war gewiß. Sie mußte so-rt von 
hier. In diesem reinen Leben war für sie 
kein Mmn. 

Zerwühltes Haar, be>decktes Gesicht. 
So saß und sann sie, lange. Dann er)c^ 

sie sich leise, tat einen Schritt, wairkte und 
sank wieder sitzend hin. Nein, es ffing nicht! 
Wille war nicht auch Kraft! Sie war an 
diese Stätte gebannt. Noch. SchicksalS.val-
ten? Sic stützte den Kopf. Ein Frösteln lief 

bichveit vor sie hin, flan»»en Worte aus. für über sie hin. Leise glitt sie wieder unter die 
die sie Staunen lun-d Bewunderung und ^ wärmende Decke, ^re ^^hnc schlugen aus 
kcvum cin Verstehen hatte. Sie neigte sich einander. Ihre Augen starrten. Neue Ge 
leise zu Helene himiber. 

So hätte sie selbst sein können, weuu 
nicht 

danken stürmten auf sie ein. 
Helene hatte erwähnt, «daß ihr Vater ge« 

stern KU Robcrts Beerdigung am Bach ge« 
Erbleichend, schaudernd u>andte sie sich ive>n war. Mehr nicht. Durch vorsichtiges 

ab. Hier Mnte eine ?luft, die nich^ zu fragen er-u^r sie, daß er von dem dort Er 
übiivbrücken ^var. Heimtick), hinterrücks, über«lebten nicht »veiter gesprochen hatte. Und 

doch nlußte er wissen, was sich seit ihrer 
Flucht mit Toluca am Bach dann weite? 
ereignet Hatte. Nur von ihm konnte sie daS 
erfahren. Und daran hing ihr Schicksal. 
lZin Grund, fast ein Zwang, seine Rückkehr 
zu erwarten. Weiter kam s^ in ihrem Ge­
dankengang nicht. Bleiern senkte sich der 
Schlaf aus ihre geschlossenen Lider. -

Kapitel 8. 
Die Mondschein-Sonate. 

Doktc»r Bayers war auf dem Heiinweg. 
Mnf Tage hatte er in Border Down zu« 

«bracht, länger, als ursprünglich in seiner 
Msicht gelegen. Medikamente, d'ie er ergan­
zen mußte, lvaren in der Apotheke noch 
nicht eingetrofsen, wurden aber dc^ich er-
ivartet. Auch ging gerade eine Epidemie in 
der Stadt um, die der einz^'ige dort leb^'nde 
Ar^t kaum bekämpfen konnte. So griff er, 
wie immer wo Not war, helfend sin. Ein 
vml ihm verordnetes Mittel ^virkte Wun-
>der. Sem Nmne war plötzlich in aller 
Mund. Jhin lag nichts an Anerkennungen, 
nichts an Dank. Nur HÄfen wellte er. Um 
den Kollegen nicht zu verdunkeln, hatte er 
erst nach einer Beratung mit ihm und mit 
^dessen Zustimmung sein Mttel verordnet. 
So >var die Harmonie zwischen ihnen nicht 
g<^stört worden. Im G^nteil, ihre bishe­
rige bloßc Bekanntschaft hatte sich schnell 
zur n>ahren FreundiscZ^t verdichtet. Der 
jüivgere, noch unvermWte Kvllege blickte zu 
ihm, dem Aelteren. Ersahronen, voll Bewun 
derung a-us. 

Was ihn dieser gesegneten Tätigkeit dann 
entriß und nrit neuer Beunrub'gung er­
füllte, waren Nachrichten vom Bach. Das 
einige, hier er^ch^nende Blatt, die „Bor­
der Town-News", hatte sie verbreitet. Te­
legraphische Verbindung zwischen der Gold-
und Distriktstaldt bestand sc^n lange. So 
war aiuch berichtet, was wir im Vorherge­
henden au^hrlich geschildert haben, nur 
im Reporterstil, sen'at'.'nell gedarbt und auf 
gebaiuscht. Als dann Toktor Vat>ers, dessen 

Name in dem Artikel auch genannt a>ar, 
unerwartet in der Stadt eintraf, war daS 
Robertserbe schon allgemeiner Geiprächs-
stvff. Man bestimmte ihn mm mit Fragen 
nach Details. Sem Bericht fiel wesentlich 
anders a-uS. Bor allen Dingen zerstörte er 
»die Lege-Nlde vvn dem „Aehn-MManen-Tr-
be". Ulck gerade daran knüpften die ne?«-
sden Alarmmeldungen vom Bach wieder an. 
Meses Erbe sollte und nmhte stehen. To-
lüva und 'die mit ihm geflüchtete Maya hat« 
ten es geraubt. Dvran bestand Nein Iwei-
sÄ. Wie anders konnten sie aber Kenntnis 
davon erlangt haben, wenn nicht »durch Dsk 
tor Nayers sel^t. Er allein hatte darum 
gewußt. Zu ihm U!nd zu niemandem sonst 
l^tte Roberts in seiner Sterbestunde davon 
gesprochen. Hiier setzen Zweifel ein. Ge­
werbsmäßige Umuh^tister hatten sie ge­
schürt. AusaMmenrottiungen hatten stattge­
funden. Die großen Schrei<^r forderten ei­
nen Ges^tmarsch auf „BayerS Park". Man 
wollt« weitere MifklSrung, in Wahrheit 
Rechenschaft von Do?tvr Nayers, dem von 
Roberts singesetztvn Bermi^gensverwalter. 
Noch hütete n«m sich, offen von einer Be­
teiligung am Raub zu sprechen, doch der 
angedrohte Marsch auf „Bayers Par^ 
wies mit tausend Fingern daraus hin. Wie 
es hieß begegnete diiese Bewegung am Bach 
selch starkem Widerstanö. Die Goldstadt 
war in -"ci Lager spalten. Wie die Sa­
che ausge-hen würde, war noch nicht abzu­
sehen. Soweit der viÄgelesene, vielkominen-
tierte Zoiwngsbericht. 

SchrecKbi^bder stiegen vor ihm aus. Um 
Helenes Lichtgestalt drängte sich alles Ae-
ande»^ sollte mit den noch fehlenden Medi-
seinem fernen Ziel zustrebte. Er hatte Mr 
einen seiner Begleiter mitgenommen. Der 
andere soNte mit den noch ^e^lendn Medi­
kamenten !^^d den in der Stadt anc^ekauf-
ten Ware" für deren Transport er ein Bei 
^erd genn<'iet batte, in begueineren Tag-
morschen it2chkommen. 

sFortjetzung folgt). 
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Ü3Ü7 Oesterreicher, TschechDsso!l>!:?i!n 
un^ 21W Ungarn. Der mittlcrc und der 
südliche Teil von Daliniitien wurde 7on 
35.2W, der nördliche Teil Dalmattens und 
das Kro«!lsch<? KAdenland hingegen von 
51.702 Fremden besucht. Der heurige Frem­
denverkehr an der Adria dürfte wohl dieke 
Zliffern nock beiweitem überschreiten, ^all-Z 
uns d^r Wettergstt, wie sm Vorjahr, .loch 
weiterhin flewmsen Hlcibt. 

Volncars Sivledsrichter im 
monegaMchen Sdeftrelt 

P a r i S. 11. März. 
Wie die „Chioago" Tribüne" auS Monte 

Carlo berichtet, heißt es dort in gut unter­
richteten Kreisen, dost Fürst Louis von Mo­
naco PoinoarL gtbeten habe, in dem Rechts 
strelt wegen der Ehsscherdung Mischen der 
Prinzessin Charlotte und Prinz Peter das 
Alut des Schie-dsrichters zu übernehmen. 
Pvincars soll dieser Bitte entsprachen haben 
und dke ScheidungsS'ngelegenheit dürfte 
Pirach nicht vor den Sonberl^erichts^of in 
Paris gebracht, sondern w privaten Bespre 
Hungen beigelegt werden. 

SrahllOer Satienmord 
N n g a r i s c h - H  r a d i s c h ,  W . '  M ä r z .  

fTeKlNlon). In die Haft des hiesigen KreiS-
gerichtes wurde eine Mvisse Maria 5iba 
:nit ihren drei Söihnrn und den bci ihr 
wohnenden Ulltermieter geliefert. Die sünf 
Personen Mirden wegen Mord und Vet^ili-
Mng am Morde verhaftet. Die Mutter 

nämlich mit .?vilfe i)rer drei TAHne 
lind deö UntermieierS ihren Mtteil ermor« 
det. Sie geistehen alle ohne , wei.tereS den 
Mord ein und zeigen keine Spur von Neue. 
Sie schildern stanz rul)ig, dah die Frau vc»r 
ungefähr drei Tagen mit einem ihrer 5i^h-
ne aus den schlafenden Mam? losgeschlagen 
haben. Darauf seien die beiden anderen 
Tö")nc mit Hacken auf den Vatex losgegan­
gen. D?r Untermieter war der Aufpasser 
und verließ wahrend der VerMung des 
Mordes dreimal das Zimmer, um Na6i» 
schau halten, öb fich in der Ncichbarscha^t 
nichts rühre. 

Der Mann, der sich selbst 
begegnet 

)n Budapest lcbt (!^org Vidal, ein rei­
cher Grundeigenti'nner. EineS Tages teilte 
er l^einezn Personal nlit, daß er eiirige Mo­
nate aus seinen Gütern verbrin^gen wollte. 
<br reiste ab, und das Hauspersonal wax 
nicht weni^ libervascht, als er am nächsten 
-Taye wieder nach Budapest zuriickkehrte^ 
init den: S^merken, daß ihn wichtige Ge-

.Ichäftc AU dieser erIZ.gen Rückkehr veranlagt 

.lzlätten. Inzwischen lebte d<'r richtige Geirg 
Vidal friedlich aiuf seiuem Gute. ^ zwang 
auch ihn eii^ wichti^ge geschäftliche Angele-
geirheit, nach Budapl^t zu^ickzukehren. Er 
^var aber nicht iveniig überrascht, als er, vor 
seiner Villa an^-xfonimen. eiirem Manne be« 
gegiiete, der ihm verblüffend ähickich jah 
und der gerade im Begriffe war, seinen 
Wagen zu öeit?kg^n. Vidal protestierte ent­
rüstet und rief einen SchuMann, der an­
gesichts der verblüffenden Äeihnlichteil sich 
bricht anders zu helfen wußte, als daß er die 
beiden Vrdl?ls mit zur Polizeiwache nahm 
und seinen Vorgesetzten es überließ, aufzu­
klären, ivelches denn nun der richti-ge und 

falsche- Bidal war. Angefichts ld-n von 
dem echten Vidal vorgelegten Papiete ka-
pituliertL enolick) der Doppelgänger und er-
zähltie, wie er zu seinem Streiche gekommen 

Anläßlich des 10jährigen Amtsjubiltiiuns 
des ungarischen Rei6)soer«esers von H»rthy 

hat Ungarn eine mit dem Kopf de« Reichs­
verwesers geschmückte Briefmarkeuserie in 
den Werten von K, lk, 2(1, N und 4s) Fil» 

ler s)erauSgegeben. 

war. Bei »ner t^logenheit war ihm die fa 
beihafte Aehnlichkeit zwischen chm und dem 
Großgrundbesitzer aufl^allen, und er hatte 
beschlossen, wSlhreird einer Reise B'Äals 
iovAenlsse Leben eines Gwand-sdgneurs zu 
fi^hren. Er studierte nun sorgfältig die per-
ftnlichen Angewohn'heiten seines auserkore­
nen Opfers, informierte sich unauffällig 
über das Hauspersmml, wartete nun eine 
günftige Geleyen-Heit ab und fand däese in 
der Rei^e Vi^s nach dessen Gütern. Die 
überrasc^de Rückkehr des GutSbasitzers 
machte seinem schiwen Leben ein rasches En 
'de und veiMf ihm zu sechs Monaten Äe-
fängnts. Wie aiber daS Leben manchmal 
wunderbar spielt, so war es auch in diesem 
Falle. Kurz noch der Ginlieferung in dciS 
Gefängnis fiel dem fallchen Vidail durch 
Erbschaft sine seh? bedeutende Summe zu, 
die ihn nicht nur in den Stand sctzte, vol­
len Ersatz für die dem echten Bidal zuge-
fü.gt?il Tchädiglungen zu leisten und ^eine 
Strafzeit dadurch wes^entlich abzukürzen. 

Die (üüte Itires l^assees... 

SN ist von 6er 8c)s^e c!je 8ie anlu»u5en. ^ 

^ibt viele Duticn6 Ksssc«, un6 scklecktt. k<affee 

vei-den 5tet8 nur 2uz5e5uc!,t feine Kssseez genommen-

kei Kaffee kaben a!)er nickt l)l<Z58 sll«it volie 

diarantie für (^uslitZt, 5c)n6ei'n suck kr a!»olutc Ke» 

liÖlnmIickIceit. l)enn aus Kaifee ist 6ss tür Viele 

5ckAc!lic!le s^okkein entfeiiit, er i5t koffeinfrej. 

k < Ä f t e e  i s t  z u r  u n 6  s e 5 u n < j .  

r«o»er 
>3 viLSkZK 

? Zi« »um porrokkei« Lmpk«»! «i«e, ? 
i en^?i«^us7elts. ^ 
» 8ckn«i6kn 8t« Ik»»» birie SUI unil ien«t«i, >s>„ » 
» »I» v. l>.. 4, ^ 

genloses Leben aus eigenen Mittel.n zu sich' 
sondern auch nach seiner Entlassung ein sor- ^ ren, wie er dieses aus fremden versucht hat 

Krise des Labom Kabinetts 
Keule D««>er»l«z Äa«pf«bftim«i>ni im Ilnt«rh»i>s — Drohen­

de A»sIVs»«q des Parlomeuls 

LZ L o u d o n, 1.2. Mär.^. 

Parteien herrschte srLhsiche Siegesfttmmunff. 
Als die Mehrheit von acht Stimmen geqen 
die Regierung verki!nd?t lvurde, wurden 
Gpotlruse, Gelächter und stiirmischer Beifall 
laut. .Heute vormittag trat das Kabinett zu­
sammen, um die Jolqen der gestrigen Nie« 
derlagy zu bespre^ien. Die Minister sind der 
Ansii^^ daß dii Mehrheitsverhültnisse im 
Parlament sobald al«j möglich durch ein neu 
es Wahlgesetz geklärt werden miissen. Bleibt 
die Regierung am Donnerstag l»ei der Ab« 
stimmung iiber da."» Mißtrauensvotum siegen 
Tnowden in der Minderheit, so wird da^ 
Parlament ausgelöst. 

Tie Niederlage Macdonalds im Unterhan^ 
»vurde dadurch herbeigeführt, daß bei der 
ersten Slbstimmung mehrere konseroctive Slb 
geordnete abkommandiert worden waren, 
so daß die Regierung zunächst eine kleine 
NIehrheit von drei Stimmen erhielt. Alij 
der zweite AbänderungSantrog, der von den 
Konservativen gestellt wurde, erörtert wer» 
den sollte, befanden sich auf der Regierungs­
bank nur einige llnterstaatssekretäre. Man 
redete wenig und ging bald zur Abstimniung 
iiber. Plilßlich jedoch süllten sich die konser, 
vativen Bänke, Baldwin, Churchill und ^alzl 
reiche andere Konservative und Liberale er­
schienen im Frack. Bei den bürgerlichen 

Blaubart von heute 
MSdchenhandel i«.... China 

Tao-Min Lung scheint ein ausgesprochener 
Pechvogel zu sein. Als Peking 7ioch die .^aupt 
stndt des Him.mlischen Reiches und der Sohn 
des ^Mmls noch im Besitz seiner Herr­
scherwürde war, zählte Tao-Min-Lung wohl 
nicht zu den reichsten, aber inimerhin doch 
zu den angesehenen .Eaufleuten der Stadt. 
Und das in verhältnismäßig jungen Iah­
ren. Dann kmn die große Umwälzung; der 
Bürgerkrieg erschütterte die Grundlage sei­
ner Existenz mid — wie viele andere — ver 
armte auch Tao,Min-Lung. Sein Ruin c>b.'r 
war vollkommen, als Peking aufhörte, Haupt 
stadt zu sein. 

Bor einem Jahr ungefähr entschloß er sich 
zu heiraten; offenkundig eine Liebesheirat, 
denn er na5m ein ganz junges Mädchen z.ir 
Frau. — Äiier ein Unstern schien über sei­
nem Leben zu uralten, denn er kehrte von 
lder .Hochzeitsreise allein zurück; seine Frau 
loar verunglückt, wie er erzählte. Lang2 je­
doch litt es ihn nicht in seinem einsamen 
Hans, und so schritt er zu einer zweiten 
Ehe. Aber wieder nahui die ^Hochzeitsreise 
einen unglücklichen Ausgang, deml seine 
Fvau wurde ihn: von irgendeiner umher-
strei'fenden Horde irregulärer Soldaten ein­
fach geraubt. Seine Bekannten bedauerten 
ihn und redeten ihm zu, es noch ein drittes 
Äcal zu versuchen. Und da^L tat er auch. 
A-ürzlich heiratete er zuni dritten Male. 

Wenige Tage nach der Hochzeit erhielt er 
aus Mukden ein Schreiben, worin iihm eine 
Stellung angoboten wurde. Selbstverständ­
lich wollte er diese annchmen. T^mit aber 
seine junge Frau dadurch nicht um die An-
nehnrlichkeiten der Hochzeitsreise käm«, be­
schloß er, nicht mit der ^hn dahin ^u fah­
ren, lsondern da? landesübliche Geführt, die 
Riksl^l, zu benutzen. Kurz vor Mutden 
wurde er von Leuten der Regierungspolizei 
angehalten und trotz seines Protestes ver­
haftet und samt seiner jun^n Frau nach 
Peking zurückgebracht. 

Bor Gericht zeigte es sich dann, welch dun 
kler Mirenmann Tao-Min-Lung getvorden 
war. ^nn es gelang, ihni nachzuweisen, 
daß er seine beiden ersten Frauen weder 
durch Unglücksfall noch durch Raub verloren, 
sondern sie verkalkst hatte. Und dasselbe 
S îckjal HAte auck seiner dviF»-^. Krau ie-

l'lüht, wenn die Polizei ihn nicht rccht^^eit:^ 
allerdings im Letzten Augenblick — abge­

fangen hätte. 
Der einzige Handel, der augenblicklich in 

Peking blüht, ist der Handel mit Frauen; 
und es g'lbt in Peking eine ganze große Or­
ganisation von Handelsleuten, die si.ch aus­
schließlich mit dem Frauenhandel befasft. 
Die Händler machen sich an arme, verschul­
dete Familien heran und kaufen diesen ihre 
Wchter entweder direkt ab, oder sie geben 
zun: Schein eine Heirat ein. 

Einer dieser Wege sührt ini!mer zum Ziel, 

St Giunvtn geschwommen 

da der Mmn^ der Fainilie des Mädchen-^ .r-» 
gendeim' Entschädigung geben muß. Auch 
wenn er das Mädchen heiratet. Für Mäd­
chen, welche besonders schön sind, sind an die 
Elteru sogai schon bi§ zu 2<X> Dollar ge­
zahlt worden. Die Mädchen werden meist 
nach Mufde,^ gebracht, wo Frauen aut ^'e-
kinq besonders hoch im Kurs stehen. 

Wel6)sn Umfang dieser Handel angeimm-
m»:N hat, geht daraus hervor, daß seit vo­
rigem Herbst nicht weniger als ungefähr 
.'^sXX> Frauen allein nach Mukden verkauft 
wurden. Selbit'verständlich ist die Polizei 
darauf aufmerksan, geworden und tut ihr 
nchglichste-?, dicken Sklavenhandel zu unter­
binden. 

Tao-iMn Lung hatte das Peck), sich dabe? 
erwischen zu lassen. Es besteht kein Zweifes, 
daß er sehr streng bestraft werden wird; 
nian wird ihn — unl ein Exempel zu statn-
icren—vielleicht sogar hinrichteri. Der Han­
del lnit Frauen wird aber daruni weiterge­
hen, nur nrit dLni Unterschied, daß die 
Schwierigkeiten für die Händler und die 
Preise für die Käufer sick) erhi^ht Habels 

^ ''>:Ä ''AM 

ist die englische K'cnmlschwiimnerln M e r-
cedes Glet he im Hallenschwim.'N°-
l>ad von Liverpool. Nach dieser Leistung, 
mit d'r sie ihren eigenen Dauerrekord uin 
eine ^lunde verbesserte, war sie so ersch'dft, 
daß sit aus dem Wasser goholt und iX-

tel getragen rverden mußte. 

Aus Selje 
c. Sitzung des L^me'mderates. Am Frei­

tag, den 14. d. um l6 Uhr findet eine au­
ßerordentliche Sitzung des G?mei?^rateÄ 
von (5elje statt. An der Tagesordnung ist 
die Beratung über dcn Genieindevoran­
schlag für das Iahx in welckiem das 
Finanznnnisterium mehrere Abänder^ingen 
verlangt. 

e. Die Ortsgruppe des Slow. Iagdmrei« 
nes in Celj« hielt am 8. d. abends im Hotel 
„Balkan" eine gulb^snchte ordentliche.'oaupt 
Versammlung ab. Der VereinSobmann Herr 
Pr-r-f. Franz M ra v l j a k gedachte ein­
gangs der im abgelaufenen Pereinsjable 
verstorl>cnen Mitglieder, .^>rren Franz 
Urch, Seiberl uni> L(vc und lierichkere so­
dann über die Reorganisienlng des Verei­
nes, vornehmlich über die Gründung von 
zivei gleichberechtigten Sektioneil in Mari­
bor und Ljubljana. Uelier die Tätigkeit in» 
nerflossenen ^a.)rc sowie über die Eviden.^ 
der Pachtjagden und über den großen Scha­
den, welchen der vorjährige strenge Winter 
unter dem Wild angerichtet l>at, berichtete 
der Sekretär Herr Anton Aorko. Aus Äcm 
Bericht dcS Kassiers Herrn ."^gna,^ Eimprii^^ 
geht hervor, daß der Verein sämtliche Schul 
den abgezahlt l)at und in der .^afse einen 
Ueberschuß voll 2l1i? Dinar ausweist. In 
diesem Betrag«.' sind AXX) Dinar, ^velche das 
Forsturinisterium für die Ergänzung der 
Iagdbjbliotl)ek und Errichtung einer Schieß 
statte angewiesen hat, nicht inbegriffen. Än 
der Spitze des neuen Ausschusses itebt wie­
der Herr Pros. Mra-vljwk. 

c. Die Revision von Moiorsahrzevst«. 
! Für die Stadt Eelje findet am SamStag. 

den 15. d. um 8 Uhr früh vor der städtischen 
Garage in Unterlahnhof, iür den Bezirk 
Eelje aber ebendort am SomNag, den 22. d. 
statt. Der Revision werden sämtliche P-.:r-
sonen- und Laistenautos sowie di<' Moltvrrn-
der unterzogen werden. 

. Gewerbefeiertag. Der hiesige l^ewei'öe-
vereil? ^n'ranstaltet am Mittwoch, den 19. 
dcn ü'blichen l^iverbefeiertag. Um 8 llhr 
früh findet in dev Pfarkirrche eiil Gottes« 
dienst, um 14 Uhr aber ein Ausflug nach 
Rukonila? bei Eelse statt. 

e. ^mkeroersammlmig. Am Mittwoch, den 
19. d. lun W Uhr findet im elhemalk.M 
„O?el"^Hekm in der M'ftergaj^ M 
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ein« Hauptversamndlung des ^mkerverci-les 
^r Slowenien, um 1.> Uilir nber eii^e Be« 
ratung die Grnndmrg einer ^mkcc« 
genos^n-schaft statt. 

Au« vkij 
v. Aus dem Theattr. Wie bereits genu!l-

?>et, qcht inl Nahmen der (^stspiele deS 
'Nari^orer Thi^atrreilscnibses, kommenden 
Freitag !>ic franzoi'ischc ?<itlre „Unser v.'rr 
Pfarrer", die in Marrt^or einen dnrchschla-
c,cndcn Erfolg erzielt hat, auch in Ptilj in 
S.^nc. Die Titelrolle liegt in den bewähr­
ten .^^ändm des beliebten Kmnikers ^^^errn 
Dane s, der dieser Tage sein 2.^inliriaes 
Vil.hnl'nitl'biläum fe-icrte. 

^ 

/^«ZcalS 

Aus Lwtomer 
Ij. Konzert der Ljublja»wer „Gtasbena 

Matiea". Der Hes>u6) des Konzertes des Gc« 
sclng'5chors der „Glasbcna Matic^i" in Ljuo-
sjana, der verc^angenen Zonntag, von Ma-
ribor kommend, ein K'onzert mit seinem 
Pariser Programn: veranstaltete, n>ar ein 
(Ereignis sür unsere Ätadt. Mit Musik und 
Blumen ^uiurden die I'.eben (^äste ani Vaüu 
Hof empfanlgcn und mit Jubel in die Stadt 
geleitet. Mitta-gs wnrd<' >den Äingern zu 
Ehren ein Bairkett gegeben. Un: 1.^ Us)r 
folgte vor fast gänzlich au?vert<luftem 
se das Konzert, das wohl Millen in unverstes^-
Ii6)er Erinnerung bleiben wird. Mchrcrc 
Lieder, darunter besonder? Schwabs „Ave 
Maria", inus^ten wie-derholt werden. Der 
Dirigent, >>erv Operndireitor P o l i 
sowie der ganze C^hor wurden begeistert ak-
klamiert. Abends gaben die l'^^.We auf der 
Mckreise nach ^'sublsana i'uch in Ptus ein 
^on^^rt. 

Ij. Karambol. Der ^ohn des t^astmir!>2 
Z a l' r a t n i k stief; mit seinem Auto ge­
gen einen mit Lehm l>eladencn ^l>rd?rwag»:n 
der Ziegelei .Ä r a i n mit solcher Wucht. 

der Kvaidwagen ziemlich stark beschä­
digt wnrde. 

lj. Aus Angst vor schlechten ^euknisjen 
find die Bürgerichiiler K r i st l und 
G r o ß nl a n n voni Eltern'haiise entklo-
ben. Die Knaben lvurden in Ptni aufgefun­
den und nach Ljutomer zurückgebracht. 

sj. Bejitzweäjsel. Der (3elchernieister Herr 
o d o e k erwarb von Herrn S t r a-

f; e r dessen Bauplatz, um da'elbit ein stock« 
hohes 5^auS zu errichten und darin eine mo 
derne Selcherei unterzubringen. — D^r 
Schuhmacher .^I'^err P r e l o g kausie da? 
.^aus des Maurermeisters Hen'n M i h 
l i k am alten Platz. 

BaNtNabenb Norman 
Die Protagonisten des Balletts der ^igre» 

ber Oper, Margarete und Mar 
Froman veranstalten ani S n n^ s t a g, 
den lö. März ihren Balettabeud in Mari­
bor. Dieses beste Ballett Jugoslawiens, das 
si6) im Auslände schon längst die verdiente 
Beachtung erwerben konnte, bringt di.' be­
sten Programnmummern zlir Bor'iihrung. 
Ins Prograinm sind aufsten^>minden: Spani­
scher Tanz, Vhinesischer Tanz (Herr Fro-
nmn), Mo.ment Musical, Schn>anentanz 
(Fran Froman), Tartarentanz, Polka (?^rau 
und Herr Froman). 

Herr Drage H r Z i ä, der Baritonist 
der Zagreber Oper bringt .l^onzertarien n. 
z w .  . H  a  t z  l :  E i n  L i e b e s t r a u m ,  V i l h a r  :  
Der Matrose, e o t o v a c: Burschenlied, 
K o r n g  o l d :  T o t e  S t a d t ,  G i o r  d  a  -
n o: Andre C'henier. Am Klavier: .i)err 
O s k a r  A  I N  o  d  e  k .  

M Q r i b o r, den 13. März. 

trieben wurde, d-aft der Angegriffene eine in 
seiner Näbe befindliches .^ichenmesser er­
griff und 2lahtiL damit eine Wunde an der 
Stirne verseM. Der Angreifer lief; darauf 
von Zelenfo ab und raufte mit anderen 
Burschen weiter. Sq^iter stellten sich jedoch 
Vergiftungsersclieinun^en ein. die den ^ Tod 
des Burschen nach stch zogen. 

Zelenko wurde freige''prochen, da de^ ?e-
nat zur üeberMlguna gelangte, daß er ln 
Notivehr get)andelt hatte. 

Frcitllg, 14. März. 

B e  o g r a d  U h r :  ^ ^ a , ' > z m u s i k .  —  
W.M: Deutsch. — 20: Opernilbertragung. 
— 31.15: Konzert. — 22.15: Balalaikakon-
1I,ert. — Wien 15..^l): Schallplattenmusik. 
— 19.30: Italienischer 'Zprachk'irs. — 20: 
Tschaikowskys O-Per „Eugen Onegin". — 
Daventry 17.30: Leichte Musik. — 
19.40: Schumann-Stunde. — 23.50: Tanz-
mulsvk. — Breslau, 16.30: UnterhaltungZ 
mu^. — IS: ?lberrdmiufik. — 21.S0: Flo-
tenton^t. — 23.4Ü: Steno gra-phie. — 
Brünn 17.30: Deutsche Ändung. — 
16.ö0: Prager Uebertragung. — S t u t t-
g a r t 30: Oeffentliches Konzert des Phil­
harmonischen Vereines Stuttcfart. — 21.45: 
Sktche. — 33.15: Syinphoniekonzert. Ue-
bertragung aus London. — Anschließend: 
Tanffmuisilk. — Frankfurt 20.10: 
Stuttgarter Uebertragung. — 21.4ü: Stutt 
Aarter Uebertragimg. — 2^.15: Sympho-
niekonzert. Uebertragung aus London nach 
Stuttgart. — Berlin 20.10: Mufi? der 
Stra^. — 32.30: Kartenspiel „S?at". — 
Anschließend: Masorchesterfonzert. — 
Langenberg? 17.30: Besiperkon^zert. 
— 19.1ö: Englisch. — 20: Abendfon^zert. — 
Anschließend: Nachtmirsik und Tanz. —. 
Prag 17.30: Deutsche Sendung. — 19: 
Webers romantische Oper „Oberon". — 
22.20: Kon^rt zeitgenössisö^r M>usik. — 
Ma sland 10.30: Liedernachmittag. — 
17: NachmittagsVonqert. — 20.30: Shmpho-
n i e k o n z e r t .  —  2 3 . 4 0 :  K o n z e r t .  —  M ü n ­
ch e n 17.15: Hau^mirsifstunde. — IV.30: 
V. PuttiniS Oper „Madame B'lltterfly". — 

Einbruch in das staatliche 
Sichamt 

Im Lause der vergangenen Nacht wurde 
in das in der FranaiSkanska ulica gelegene 
staatliche Eichamt ein frecher Einbvucki ver­
übt. Ein noch unbekannter Täter drang 
nämlick) ansck)einend mittels Nach'chlüss?ls in 
die Äanzleiräume ein und crbraöi sodann 
die im Zchreibtisck) beflndliche .<>andfasse. 
wobei ihnl ein Barbetrag vou insgesamt 
4.')00 Dinar in die .Hände siel. Der heute 
morgens am Tatort erschienene Dattyloskop 
konnte einige Fingerabdrucke auftrennen, 
di? vielleicht doch zur Eruierung des frechen 
Täters führen werdeli. Die Suche nach ihm 
ist bereits im Crange. 

<Kerlcht«fool 

Totschlag — Freispruch. 

Vor dem Drvier-Senat des .Kreisgerichtes 
itl Maribor fand gestern eine Verhandlung 
gegen den 22jährigen Tischlergehilfen Franz 
Zelenko aus Vurberk statt, dem Aur Last 
gelegt wurde, am 1. Novenrber v. I. in 
einem (^astf>ause in Vuntbah bei Vurberk 
den Besitzerssohn Franz ? la h t iö im 
Streit erschlagen zu ')abe»l. Den Vorsitz 
führte LGR. Z e m l j i e. Votanten waren 
L G R .  D r .  L  e  k i  n  i  k  u n d  B Ä .  K o l ^ e k .  
Die Anklage vertrat Staatsann>alt Dr. o j 
n i k, während die Verteidigung in den 
Händen des Rechtsanwaltes Dr. N a p o c 
lag. 

Auf Grund der Aussagen k>o-unte sich der 
Senat überzeugen, da^ Zelenko von dem als 
Rwufbold bekatlntetl ^lahtiö mit offenen! 
Messer bedroht und derart in die Enge ge-

B u d a p e s t  1 7 . 3 0 :  N a c h m i t t a g s k o n z e r t .  
— 19: Luistiger Abend. — 20: Konzert. — 
2 2 . 3 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  — W a r s c h a u  
17.45: Nachn'jttagskon^zert. — 20.1-): St»m-
Pl^onie-konzort. — Paris 20.20: Mend-
kvn.zert. 

l V I l S S l S S I s ^ s ^ l  

kommsn I 

ilusjeichnuiqi. AnlliUiki dos 2Sjlihri<im 
Biihnenjubiläums verlieh S. Majestät der 
Könlg denl Mitsslied des Mariborer Theater 
ensembles .Herrn !^osef Da ne 8 - G r a d i ki 
den St. Sava-Orden 5. Klasse. Unsere her^z-
lickisten ^/lückwünsche zur verdieivten Aus-
zvichmlng! 

ul Neber die interessantesten Fr«mengestal> 
ten der Weltfleschichte spricht heute, Don­
nerstag UNI 20 Uhr im Saale der „IadruLna 
gospodarska banka" der bekannte slowenische 
Schriftsteller und Dichter sowie .'^^enner der 
F r a t l e n b e w e g U ' N g  H e r r  D r .  R .  T o m i n e c  
aus Ljubljaua, worauf wir nochmals auf­
merksam machen. Zahlreiche skioptische Bil­
der werden den Bortrag begleiten. 

m Bolksuniverfität. M ö n t a g, den 17. 
d. um 20 Uhr hcllt Herr Professor B r o-
dar aus Celje einen hochinteressanien 
Vortrag iiber den Urmenschen von Ol^sva 
in der sogenannten ..Potoi^la zijalka". An 
Hand von schi^u^m Lichtbilder»! wird der Bor 
tragende die bedeutungsvollen Erfolge der 
mühevollen Ausgrabungen in einer !s>ohe 
von 1700 Meter vor Augen führen und Fun 
de behandeln, die in der ganzen Äulturwolt 
das größte Auffck^en erregt haben. Wir wer­
den vlZr unseren Augen die Äultur des Ur­
menschen vor 20.000 ?^ahren erl'tehen fthen. 

m Das städtische Bad bleibt nxgen griind« 
licher Reinigung des Dampfkessels vom 24. 
d. an für enri-ge Tage geschlossen. 

nl. Die ttriegsinvaliden'Bereinigung, Orts 
gruppe A!<iribor, hält Sonntag, den 
16. d. um 9 Uhr im Saale der „AadruZna 
gospodarsta banka" in Maribor (AleÜ'an-
drova costa 6) ihre ordentliche Iahreshaupt 
Versammlung ab. An der Verjamuilung 
können jene ordentlichen Mitglieder teil:leh-
mcn, die den Mitgliedsbeitrag für das Jahr 
1929 beglichen l)aben und nach deni Jnva-
lidengesetz geschützt sind. Es empfiehlt sich, 
als Ausweis, das Mitgliedsbüchlein mitzu­
nehmen. Alle jene Ariegsinvalide und "wtt-
lven, die ihre Psli cht gegen iiber der Orga­
nisation noch nicht erfiillt haben, morden 
eingeladen, dies in der Invali^nkanzlei 
sRotovski trg 1) während der Amts-stunden, 

^uttl soll lok suok Kfsslv»! 

nvkmon? 

Kincj, a» Ist rAisKM. 6vnn Vktar ku»t«t 

uncl i»t koigsk' un«j »inix« Ovinoi' ^!t«ekai«. 

nnn»n »in<^ sdonfall» arkültot. 

Kalt5tet5 dsk'sit 
bei^atsi^rli, t1u5ten,t1ei5ek^keit 

jeden Mittmoch, Samstag und Sonnta^g ?or^ 
9 bis 11 Uhr, zu tun. Es ist Pflicht je')<'ö 
Mitgliedes, der Generalversammlung nach 
Tunlichkeit beizuwohnen. 

m Die Arbeitsbörse i« Maribor benötigt 
dringend mehrere Dienst, und Stubenm'id« 
chcn, e^neu Mrister für Zieqelarbeiten, einen 
Zementarbeiter, einen Sattler, einen Phzto« 
graphen, einen Schuhmacher fiir feine Ar­
beiten, einen Zuschneider fi'lr Sckmhoberteile, 
zwei Ziickerbäcker mit eigenem l^ewerbe-
recht, einen Arbeiter zur Untersuchung und 
Einlegung von Eiern sowie mehrere Lehr» 
linge (Faßbinder, Trschler, Schmiede, Sp^'ng 
ler, Schuhmacher, Schneider und Weber). 

m Tierquälerei. Der Fleischhauergehilte 
August M. bearbeitete gestern vormittags m 
der Aleksatüdrova cestn auf so rohe ?5eise mi^ 
den Füßen ein Kalb, daß die Polizei eiz^' 
schreiten mußte. 

ln Erwischt! Der Polizei gelang eS gestern 
den beschäftigungslosen Knecht Rupprechl 
F : Zolnik auszuforschen und fest^une.^ 
men, n>elchcr bereits vor einigen Tagen .n 
der Cernöeva ulica einen Einbruch v.'r!''l.t 
hatte, wobei ihm zlink Schaden eines Sta.its 
beamten mehrere Klerdungsstücke sowie 
Schmuckigegenstünde zuni Opfer fielen. 

m. Ertrunken. Zu unserer gestrigen Mel« 
dung, wonach bei der Ortfil^ft Pesnics 
gestern vorn:ittagS eine männliche Leiche 
aus der Pößnitz gezogen worden ist, crfah» 
ren wir, daß eS sich um den 50jährigcn Be» 
sit^r Josef Weiß auS Jarenina handelt, 
der anl 3. d. etlivaS angeheitert aus Maribor 
hein^kehrte. Der Mann niußte im Dunke! 
in die Pößnitz gefallen und ertrunken sein^ 

ni Eonderbarer Selbstmordversuch. Aui 
ganz besondere Art wollte gestern abends 
im hiesigen bekannten Hotel Gras ein Gast 
vv« dieser Welt Abschied nehmen. In einem 
Anfall von plötzlicher Sinnesverwirrung 
schlug er eine Fensterscheibe in Trumincr, 
d-eren Scherben er hierauf zn schlucken dr»h-
te. Schließlich zeigte er hivzu doch nicht den 
rechten Appetit und ließ sich ruhig zu Betts 
bringen. 

m Verhaftet wurde im Laufe des gestrigen 
Tages Ludmilla S,> Josef B. und ?)!arie P-
wegen verbotener Rückkehr in den Stadtlie-
reich, sowie Josef B. lvegen alli?emeincn Ver 
dachteS. 

m Die Polizetchronik des gestrigen Tages 
verzeiehnet insgesamt 14 Anzeigen, hievon 
je eine wegen Nichteinihaltens der Sperr­
stunde, Belästigung von Straßenpassanten 
und Tierquälerei, sowie vier wegen lieber-
schreitung der Verkehrsvorschristen. ^ 

. m. Wetterbericht' vmn 13. März. 8 U'ir: 
Luftdruck 722, Feuchtigkeitsmesser —20, Ba­
rometerstand 730, Demptratur -1-2, Wind­
richtung WO, B^olkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

m. Spende. Frau Ännt? Sand aus Wien 
spendete der Rettungsabteilung der Frei­
willigen Feuerwehr in Maribor anläßlich! 
der vierten Wiederkehr des Dsdestages ihrer 
einzigeir Schwester dn: Betrag von 100 Di­
nar. Herzl. Dank! Da? Wehrkomniando. 

* Belika kaoarna. Donnerstag und Fre»-
tag ltabarettabende des popiüären Vortrags 
Wnstlers H. Carlo Bijhm in der Belika ka. 
varna. 3606 

* Verband der Arbeiterradfahrer-Berelue, 
Zentral« Maribor. Sonntag, den 16. d. M. 
um 15 Uhr im Vereinslokal wichtige Mit­
glieder-Versammlung. Montag, den 17. d. 
M. Generalversammlung der Rennsektion. 
Soi:ntag, den 23. d. M. um 9 Uhr Zentral-
Generaloersammlung. Erscheinen jeden Mit­
gliedes ist Pflicht. — BerbandZleitung. 

Kino 
Burg'Sino. Rur bis einschließlich Donners­

tag gelangt der großartige Dschungelfilm 
„Pori" mit einer ganzen Reihe von wun-
dersckiünen Aufnahmen au? den unerforsch 
ten wilden Steppen und Wüsten Afrikas 
zur Vorführung. „Pori" ist nicht nur ein 
s'rstklafsiger wissenschaftlicher Kulturs'lm, 
sondern zweifellos der größte Dschungel­
film i'lberhaupt, der alles bisherige weit 
in den Schatten stellt. Vorstellungen um 
16, 18.30 und 20.30 Uhr. Für die Jugend 



?»en 1^. '„MarlSKer „^eltuna" N-nnu!-,- 7? 

werden Karten zu 4 Dinar ausgegeben. — 
Freitag kommt der Großfibm „U-Voot-
Krieg". Demnächst: „Geaf von Mo«te 
Christo" und in Bor^ereitung „Fra« Sor­
ge" nach dem bekannten Roman von S n« 
d e r m a n n. 

Un'on'Aino. Bis Donnerstag nrmmt den 
Spielplan das Schlagerlustspiel 
Mädt^n suchen Nachquartier" ein. — 
Freitacz stelangt dir lhriische Film ^Prin» 
Kessin Butterfly" mit der bekannten chine 
s i s c h c n  F i l m d i v a  A n n y  M a y - W o n g  
zur ErstAussührung. Ein Filmwerk, das 
bei den biSheriqen Borfii'hrungen im Aus 
land soivie bei der Berliner Premiere 
stlirmischen Beifall falid. In Vorberei­
tung: „Gckicksalswiirfel" und Cecile de 
MilleS ,,Das gottlose MSdchen". 

Tsteoter Uli» Kunst 
RatlvnoNheater In Marlbor 

Revertsire: 

Donnerstag, 13. Mmz um 20 Uhr: „Un?V'r 
Herr Pfarrer". Alb. C. Aupone. 

Freitag, 14. März: Geschlossen. 

Eamst"-» 1.'). März um A) Uhr: Ballett« 
^nb Atoman unter Mtwirkung des 
Saritonisten Drago HrZî . 

Sonntag, 16. März um 1ü Uhr: «Lang, 
lang iist's her". Ermähigtc Preise. Kupo-
ne. —- Unl 2o Uhr: „Unser Herr Pfar« 
r^r". 5kupime. 

StadNheattr in Vtuj 
Freitag, I4. um 20 Uhr: „Unser Herr 

Pfarrer". GaMiel des Mariborer The-
aterensem^leS. Jubiläumsfeier deS H?rrn 
D a n e 8. 

Aut dem Theater. Für die nächste: 
che ist im Straußchen Zchlager „F l e d e r-
ln a u S" ein Gastspiel der bekannten Ope» 
rettensängerin Frl. D!at)ilde K r a l j an« 
^e^agt. — Demnächst geht NovaeanS „Her­
mann von Celje" in Tzcm. In Vordre!-
iung bef'ndet sich Verdis Oper „Riqoletto" 
m i t  d e r  G r a z e r  P r i m a d o n n a  F r a u  W e s e l -
Polla als Gast svwie Parmas Operette 
^Amazoninnen der Aarin". 

-i- „Suropäische Gespräche". Die Fcber« 
Nummer dieser ausgeAeichneten „Ham^n-
ger Monatshefte für auswärtic^e Politik" 
enthalt einen grundlegenden Aussatz von 
Georg Cleinow-Beriin über das 
„Die Mandschureifvage yls internationil?s 
Problem", worin der Le'er über die politi­
schen Aulsammenihäntse mit der Ostistbirischen 
Babn aussteklärt wird, ferner ein^» encr^i-
sche Mrechnung Prof. Mendelssohn-Bcr-
tboldys mit Geist und Inhalt des von Prof. 
Kantorowil:z-Kiel erschienenen Werkes zur 
Ariegsschuldfrage, während HanS Rcißner 
die nationalen Verhältnisse Palästinas mit 
besonderer Berücksichtigung der südi'fch'-ara-
bischen Spannungen be^ndelt. (Verlag 
Rotlp'child'sche Verlagsbuchhandlung, Ber-
lin-'Grun'0tvald.) 

Uili<5«kaftli«ks Kunciscksu 

Witz und Humor 
vle 

Oer >Viener Humorist Z»pklr v»n6ette äi« 
»l^lebesstufenleiter«. tolxsnäermaSen ad: 
vr5t kommen 6je »(Ztttvrvockea«, äie ^eit. 
vo der Verviirer vor 6em Fenster- ocker lZar-
teneltter auf unä »b >van6elt. um einen »ik» 
ror« 5ijöen vlicke ru erkaseken. Vock er 

bslä küdner: in äen nun tolzenäen 
»I^ittervocken« ä»ri er dereits neben ikr 
elndervanäew. k^ack äer tlocdreit kommen 
6jo »k'llttervocken«. Ksld »der ent^eelren c!ie 
I?de!eute im ^uxe c1e5 snäeren msneken 
Spllttv!. «lA?,er 8prickt man nun von clen 
»Zplitterivocken«!. Wenn c5 äann veinzedlAxt« 
unä eine däuslieke Lrene ctie snäere »klözt. 
k^nci äie »Oevittervocken« äs, äie 7U »?>t» 
ter^ ocken« veräen können, venn es xsnr 
»r« ^virä. varauf koleen äie »kZittervocken«. 
(Zekt »er« im ^ereer clsrüker w5 >VirtsIisu5. 
dann entsteken okt »l..it«rvocken^. bis eine« 
l'sLes äer Sensenmann kommt unä äle 
»8clinjtter>voet,en« ru einer trsurixon Ist-
ttede veräen. 

» 

Vertrauensstellung, jdunde: „Den dicken 
habt ihr schon vi^le ^ir«. Der 

hat »ül eine Vertrauensstellung bei euch." 
^ ' 'st's, Herr Nacksbar. der nämlich 
meine!» Voter beim Wi^'^l^vmachen!" 

Ergtbniffe des Beoarader 
Weinkongrches 

Die BierltevEr wird erhShß — Die WeinausfUhrprämie auf 

ltvv Dinar erhöht — Die Ae olNkion — Regierunasmahnahmen 

Am Sonnt>ag vormrttag trat, wie bereits 
kurz berichtet, der Landeskonsretz der Wein, 
baneen und Welnhäudler aus dem ganzen 
Lande zusaninsen. Gekommen Ovaren 

iiber 4A)Y Teilnehmer. 

Den Kongres^ leitete der Weinbauer aus 
Kameniea Vlada S a v i ö. auf desscn Bor-
schlwg an S. M. de7l König ein .Huldigungs-
telegramm, an den Mlni.sterprä.sidenten eine 
Begrüßung?depesche gerichtet wurde. 

Der Weinbauer Stanko O S a n i ä aus 
S p l i t hielt einen umfassenden Vortrag 
über den Ttand des Veinbaues und der 
Kellerwirtschait im Lande. Tis 

Ursachen unserer schwachen WeinauSsnljr 

flührte er den 

Verlust der Absatzgebiete der vor. 
kriegszelt, Verteuemng der Frachtsätze, 
erfolgreit^ ausländisch« Konkurrenz 
unb fehlende Organisation der Wein-

Verwertung 

an. Auch die Begünstigung der Bierbraue­
rei sl?wie die Zunahnre des Verbrauches an 
alkoholischen Getränchen und die Ber^uung 
weiter Bolkskreise führte er als Ursachen 
des Rückganges iin Veinvevbrauch an. Die 
Weinbauern kämpfen um rhrc Existenz und 
leiden unter den großen Abgaben. 

Es sprach dann Mi6)ael.«A o st i c aus 
Äupa, worauf Tanasije D? a t i aus der 
Uingebung von Ni» über die Lage der Wein 
berge in Ä?rbien, die eine Fläche von N 
.^>ektar bedecken, berichtete. 

Den .^awptvortrag des Äongresscs hielt 
der Generaliekretär des Woiwodinaer Ban" 
kenvert>andes Dr. Robert P a v l o v i L, 
d«r über die .'^bung des Verbrauches im 
Inlande und die Steigerung des Ausfuhr-
hanixls sprach. 

Georg Lederer aus öoka sprach über 
die A^'iN« und Traubenaussuhr. Er gibt 

die Gesamtzahl der weinbautreibende« 
Bevölkerung in Jugoslawien mit d«n 
Familienangehörigen mit 1 Million 

an. ^n Oesterreich genießen unsere gefähr­
lichsten Konkurrenten Griechenland und Ita 
lien sowie Spanien auf Grund der Msist-
begünstigungsklcrusel die gleichen Vorteile 
wie wir. ?^r Redner befaßte sich mit der 
Steigerung der Ausfuhr und ^s Verbrau­
ches von Trauben. 

Der an^ne'en^de Gehilfe des Finanzmini­
sters, Dr. Fran.z G o d p o d n e t i 6, er­
klärte im Nainen der Regierung, daß 

die Steuerlasten aus Bier zugunsten der 
Banalg<biete von 30 aus SV Para je 
Liter und zugmisten d^ Gemeinden 
von L« aus 100 Para je Liter erhöht 
werden, vergangeneu Jahre wurde 
ei«« AuSsuhrprS^ fiir Wein zu 40 Di 
aar je Hektoliter eingesührt. Die^e Prä­
mie milch nun aus 100 Vnar je Hekto-
littr erhöht. Mit Genehmigung des Mi­
nisterpräsidenten werdm jene 12 Mil« 
liouen Dinar, die im vergangenen Iah. 
re an Prämien siir die Aussuhr von 
Branntwein erspart »«rden, zum An-
kaus von Wein für das Mlitär und 
siir die staatlichen Krankenhäuser ver-

. wendet. Auherde« wurde beschlossen, die 
Weindestillate mit den Schnapsdestilla­
te« zu vereinheitlichen, so daß die Ver-
zehrun^sstencr sür Mindestillate von 
23 aus 14 Dinar je Hektoliter ermäßigt 
wird. Die Regierung wird «^lleS aufbie­
ten, um die Herstellung künstlicher Wei­
ne zu verhindern. 

Das Finanqministerimn erlaubte in ei­
nem Banalgobiet di( Hybriden je Stock mit 
13 Para zu besteuern, ähnlich können auch 
andere Banalgeibiete vorgehen. 

Den Banalgebieten und Gemeinden 
wird es sreigestellt. Getränke mit Gteu-
ern und Gebühren zu belegen, die aus 

künstlichem Wege erzeugt werden. 

Der Ztaat will diese Einkünfte allein den 
Selbstner'waltungskörpern abtretei^. 

Im Finanznnnisteriunl wurde uulänjiit 
beschlossen, für die ?AeinauSfiUir keine Va-
lubasicherstellunti vorzn!chrei>beu. Auch ist 
man daran, die ^rage der 

Ermäßigung der Berzehnrngssteucr 

und der iibrigen GMHren gründlick) zu 
prüfen. Die Weinauc^fuhehändler müssen 
Zolls;>editellrc nicht in Mjlpruch nchnien. 

Nach der Rede des Ministergehilfen spraä) 
der Direktor der Ackerbaus6)ule in Jlok Ml-
lan Markii L über die alkoholfreie Bor-
arbeitung der Trauben. 

Beschlossen wurde schließlich, im -^otel 
„Imperial" eine .^vnferen^z .-/wecks Griln» 
dung eines Landesverbandes aller Weinbau 
organisationen abzuhalten. 

Der.Kongreß nahm ^um Schluß einitini-
mig cine Entschließung an, in der festge­
stellt wurde, daß der Wein bis zu 125 Pro­
zent seines Wertes mit Abgaben belastet ist. 
Z u r  M i l d e r u n g  d e r 5 s r i s e : v e r - -
den folgende dringende Maßnahmen vorge« 
schlagen: 

Die staatliche PcrzchrungSsteuer aus Wein 
und auch l»i« Verzehrungssteuer sür die Ba, 
nalgebiete imd Gemeinden sollen mit einem 
Dinar je Liter sür Faß» und Z^laschenwei-
ne sestgelegt werden, in Gemeinen soll stir 
Schaumwein und Dessertweine eine Berzeh-
rungsftemr von liöchstens dem Dreifachen 
der staatlichen Berzehrungssteuer aus Wein 
erlaubt werden. 

Den Gemeinden soll die lleberschreitung 
der Maximierung der Berzehrungssteuer 
dmch die Einsührung von Nebengebiihren 
auf Wein verboten werden, wie z. B. Gtra. 
hengebühr, Waagegebühr, (Kinfuhrgeblihr 
usw. 

Die Verlängerung von WeindeMaten 
und die Erzeugung von Obstschnäpsen un­
ter Verwendung von Spiritus ist zu verbie­
ten. 

Der Verzehrnngssteuersatz sür die Destil-
lation von minderwertigem Wein soll je 
Alkok»olliter von 23 aus 14 Dinar herabge­
setzt werden. 

Alkohalsreie Getränke, die unter Benüt­
zung von künstlichen Essenzen erzeugt wer­
den, sollen mit einer Gebühr, d'e der Bela. 
stung des Weines gleichwmmt. besteuert 
werden. 

Bei der Besürderung ist der Wein, ähn­
lich wie das Bier, als Schnellsrachtgut zu 
behandeln. 

Die ^^llbe're'ung der Hilfsmittel des 
Weinbaues, wie z. B. Blauttein, Schwesel 
usw. ist re^zeitig auszusprechen. 

Durch günstige Handelsverträge soll die 
Weinausfuhr erleichtert werden, die han» 
delspoNtik soll vom Grundsatz der Vleistbe-
günstigung abrücken. Mit Oesterreich, der 
Tschechoslowakei usw. sind Verträge aus 
Kontingente von 100 000 bis 200.000 Hek» 
toliter Wein abzuschließen, vor dem Ab­
schluß ist gegen jegliche n^itere Aollerhö-
hung der Einsuhrstaaten Stellung zu neh­
men. 

Die Ausfuhrprämie siir S^ein i^ von 10 
auf 1«0 Dinar je Hektoli^"^ erhöhen. 

Durch ein besonderes G. ?st die Aus­
suhrprämie auch sür den 2)i?jnmost vorzu­
schreiben. 

Eine AuSs>'bs'»fämie von K0 Dinar je 
100 kg Trauben soll gesetzlich angeordnet 
werden. 

In den wichti<,sten Berdrauchergebieten 
des Auslandes sollen itoat'l'cke Keller zwecks 
Propagierung untres Weims errichtet wer« 
deu. 

Bei der Einfuhr von Z^ässern zwecks Fül­
lung in unserem Lande soll Möglichkeit ge­
geben n erden, den Zoll zu kreditieren, 
wenn d e Aussuhr der vollen Fäsier inner­
halb dreier Monate ersolgt. 

Der Katafterreinertrag der Weinberge ist 
zu re7,idZeren. 

Pom 1. Jänner 1931 an soll verboten 

werden. Weinberge anzulegen aus Geländ?,,, 
die bis dorthin anderen Kulturen dienten. 

Die Weinbaugebiete sind möglichst schnell 
von den tragenden Hybriden zu besreieu. 
,^r Förderung des Weinbaues sind neue 
tz^setze zu erbringen, die zu regeln hoben: 
die Griiudung von Weinbau- und Zkellcrei-
schitlcn in jedem Banalgebiet, ausgiebige 
Unterstilklung der Erzeugung von Tischtrnu 
den sür die Aussuhr, ausgiebige llnterstiil-
zung von W^inbaugenossensl^ften und 
schließlich Durchsiihrung der Kontrolle über 
die alklcholsreie Traubenverarbcitunq. 

Den Aommtssivneu sür den Abschlus; von 
Handelsverträgen sollen Vertreter des 
Weinbmtes als Mitglieder und Sachverstän­
dige augehören. 

Die DierchsGrung des Weingesetzes ist 
den Weinbaukörperschaften und den Fach-. 
organcn zl, übermitteln und 14 Tage spä-
ter soll eine Enguete über diese Frag« ei»», 
berusen werden. 

Den ausländischen Schissen soll freies Aln 
legen in allen Doiiauhäsen zu^s Bersrach. 
tung »«n Trauben und Obst zugebilligt wer 
den, zwischen Prahovo und Bezdan sollen 
sliegende Zokorgane die Befsro«!^ng über­
nehmen und überwachen. 

Die Negierung soll mit Rumänien iiber 
.^ollsrcie Durchfuhr durkb den Donauhifen 
Baziasch verl^udeln. Sollte ein Einverneh» 
men nicht möglich sein, so ist in Baska Po-
lanka ein neuer Drmouhafen zu errichten. 

Schließlich sollen den Weinproduzenten, 
die nicht im Orte ihres Weingartens woh­
nen, ähnliche Recht? eingeräumt iverden, 
wie sie Meinbauern genießen, die ihre Wein 
gärten in ihrem Wohnorte haben. 

X Nutzviehmarkt. Maribor, 11. d. M. 
Del.- Auftrieb beüicf sich auf 240 Ochsen, 2i 
Ttiere, 4Ä'» Mhe, 12 .Käl'öer und 6! Pferde. 
Der Handel war schr rege; oerkauft »viizrden 
279 5tück, davon tl>4 Ttiick nach Oesterrc?6i. 
Es notierteil für das ^ilo Lebendgeivicht: 
Mastochsen Diu. —10, .^a'lbumstoch'cn 
8.75—0, Zuchtochsm 6-^. Schlachtstie re 
7.50—^10, 'Tchlachtnlastkühe 7.7i)—9.?5, Zuchl 
kühe 6—7. MeNkül)c un^ trächtige ^l?ie 
8—9.50, Beinlvie^i A—-'i. Jungvieh 8— 
Kälber !2—1.?, Fleischpreise: Ochsenfl<"'ch 
10—20, Kalbfleisch 20—25, Schweinefli^'ücii 
1^16 Dinar. 

'» » O» 

Der Landwirt 
l. Machet die Wiesen- und Weideböden 

durch Kompost und Jauche lebendig! Mm:che 
Miosen- und Weideböden sind feit vielen 
Jahren nicht geeggt worden; sie find verfilmt 
und hart, w daß Luft, Feuchtigkeit und 
Wärme nicht leicht eindringen können. Aurv 
gedüngt wurden solche Viesen und Weiden 
selten. Wie aber der Acker alljährlich 
düngt werden muß, damit er in den frucht­
baren Garzustand kvimmt, muß da>^ auch 
bei der Wiese und ?8eide der Fall sein. Dem 
Acker bringen wir durch Stallmist und Iml« 
che Urvmassen nützlicher Bodenbakterien zu, 
die ihn fruchtbar nrachen; das soll auch 
den Wiesen und Weiden geschehen. Dem 
Grünland geben wir die Bodenbakterien 
am besten durch den mit Jauche gesättigten 
Kompost; je mehr veriveÄiche Sto'fe es ent« 
l)älr, desto mehr Bakterien (Kleinlebewesen) 
werden wir dann den Wiesen und Weiden 
zubringen. Kompost und Jauche werden wir 
den Wiesen abteilungsweine geben, damit in 
einein Jahre die ganze Fläche darmi komint. 
In jedem zweiten oder dritten Jahre mus? 
aber zur Ergänzung der Kompostdüngung 
die in derselben nur in geringen Mengen 
vorkommende Phospl)c>rsäure durch Dhoma'v« 
mehl l20s>—300 kg auf da>A Joch) gegeben 
werden. Hindurch werden i"''n Boden zu­
gleich 100^150 kg :>?alk zugeführt. Dic gu­
ten Gräser und Kleearien tverden sich dann 
dauernd behaupten, wenn alljährlich auch 
geeggt wird. 

l. vkne ausroledsnöo ^eosen Stiellstotk 
Ilsnn Ilei lo Kulturpslsn^e «ut «edeiken. VVs« 
nix kZöäen v)n distur 2U8 reicd an 
8toff. lm Oexenteil Iiuneern cjie meisten 
6enasten, namentlich äie leiclitLren nacd 
5ticli8toti. (^uter Stallmist unä ckensolcbe 
laucke sinä nun >vczdl relcli an Zticksteiif. 
ader selten in ausreiciien^en ^enxen vor» 
Ilsncten. ^8 mü5sen äalier ziui' Lereiclierunx 
cler k^öäen mit btickstoti äie künztliclieo 



„Mari^ore? 7l.  ̂,7. Mkr, ISicl. 

vüniccmittel kersneeroxen ver<1en. 2^u äie-
5en «ekürt suck l!er betcsnntv X2ltczttck5tokk. 
äei^ nicdt nur 17 kls Zl?t Ztick^tott. sondern 
aucti über 50?ö virkssmen Xslliez tt,tkSlt. 
»o <I»S tiarcli «II»»«» 0iin«omltt«l rii«!»lcd «l-
ne vlrlls»m« K»lll6llo»ui»i erlolit, v»» tllr 
Il»I^»rmv (Zo^eullea voa »roll«? Votlsutuni 
ist. l)er Kslkstickstott eixnet slck veeen 6le. 
zes (1ekalte5 sn rvei virkssmen PNsnivn-
nädr5t<)ksen suck vorrüelleti Ziur OUneune 
cZer ^Vie-ien unä VVeläsn. ^ut äen Nektar 
«Idt man 150 d!5 ?50 Ire Kalksticirztott un6 
ei!?t ilin 6snn zcksrs ein. Die >Vei6en erlisl-
ten 100 k>5 150 k? p»? Nekt-r. Vne solcke 
Oün?ttn? körckert ke^Onder» k»uck 6,8 Oe6el. 
^en <Ier irnten süöen OrL^er. ctie nvden 6en 
lilee» und vlelcensrtllken fut^erlcrAutern sui 
den siezen und >Veiden w rlcktlirem Ver­
hältnis vorksnden sein sollen. ^>t Xslissl-
ren i^ann KsIIcsticlcztoss okne veitvres se-
misckt Verden, dnck soll die ^iseliun? b»ld 

suslcestreut werden. A/^lt 8uperpliospk»t d»rt 
Kslksticlcstvif nickt remi»el,t Verden: led« 
dieser vüneerarten muS ttr sick etv» im 
?eitrsum von 8 dl, 14 ?»»«, »usssestreu« 
Verden. 

Keltere Scke 

«n her Spree. Ein Gchupo geht auf einen 
Zichharmonikalspielenden zu, der auf dem 
Mrqersteig fitzt, un^ „Begleiten Sie 
mich!" — ,Mrn, .Herr Wachtmeester, nxitt 
woll'n S'n sin^'1" 

Trost. Bltbt fitzt in eimr Eck«, hat tüchtige 
GchlAqe bekcmlmen und weint bitterlich, da 
ste)t sein um z»wet Jahre älteres Schw^ter-
chen auf ihn zu und safft: „G^ still. n>imn 
wir mal qroh sind, l)auen wi? unsere Kin­
der auch!" 

Kleiner ^nieiqer 

Wegen Neberfiedlung der Satt» 
ler, und Taschnerwerfstiitt« ge­
langt am SlomSkov tra K der 
qanze War''nvorral zum Ver» 
kauf, wi? K^immete, verschiede» 
ns PferdeauSrüstunsi, Gamn-
schen, Reisekoffer. Hcmdtaschen, 
Rucksäcke usw. Preisnachlaß 10 
bis .'^gaZ. Gllnstiqe Ankaufs' 
yel!?si<'nheit.7c'rtse!bst wird auch 
eine kleinere <ka!fe. 70Xk^X.^ 
verkauft. 3K27 
ssillnlii'sttiiuiiittni'tt'nt«"" 

20 proientize 

Z^uZca u/eo AvsscAF 

üdaufe ein flut erijalt. Motorrad 
aeqen Barzahlung. ?!dr. Vsrw. 

3570 
ft^ufe alt« ANumulatoren sGsS 
sn). Unter ..Wie teuer" an die 
Verni. «^604 
«aufe alte« «olb. Gilberkronim 
ll falsch« ^Sbn? zu VSchflorei. 
sen. «. Stumpf »oldird'itk'r. 
Ouroßkt, cestn ß. 

zx» K)SF^?ca«fs» 
vv V V ßlV V 

Reu eingetroffen! alt« 
deutsches Speisezimmer, Bet. 
ten. Einsähe. Kasten. Wasch, 
kästen, Schublade. Cckireibtisch, 
Krammoplion mit Platten, ^'''r 
ren' und Damenkleider, Män­
tel. Slfsuhe, W5lche. Veraröne. 
runc^sapvarat. Rouleau, Brief« 

. an ' ««, l waa<le. Ttarinarna Peteln, Ma 
«b-rnimm. d'i W-r«.«.»,-.., Or^üno«» mbm d-r 
oder auch qe«en Barzahlung zu 
bestem Vaqeskur». folmqe Ve- l vaupkpou 

darf vorhanden. 

kraviKormami 
S»»yoili» ul. Z 

sMMMMMMsWss 

Xepvlche 
Linoleum, Bett- u. Tischdecken, 
Vorhänge und Vorhangstokse, 
Indanthren, Möbelstosfe. Mo-
tratzenl^adl, Betfedern und 

Flaumen. Steppdecken. Flanell« 
decken, Ueberwürfe, Ottl>«ane, 
Einsätze, Matratzen. Eisen- mid 
Messinflmöbel, Holzmöbel. Bett 
vorleaer, Laufteppichc. sowie 
alle Vettwaren und Tavezisrer« 
zugedSr billigst bei j^rl Preis, 
Maribor, GospoSka ultra 20. 
Peftrlckte Kleider tn allen mo-
Hernen 9^rben in arbstter?ln<-
-dahk kaufen Tle am b>lltaft«'n 
) n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z l a k .  
M^ribor. Vetrins^ka 17. lL4^ 
^eu einqetrosfen: Pbotoavvarate 
in ollen Optiken und Preis» 

laqen. Vorsatzlinsen. Tel- und 
Veitwinkel, sämtliche 'Sho'S-
a r t i k e l  b i l l i g s t .  F o t o m - n e r .  
«l-sposka i'IIl'a 
vesitzer von neuen Häusern u. 
Villen sowie Weingartenöeiitzer! 
ipflanzt erstksassiqe. in Kri^evina 
erlzältl. Frühpfirfiche iOkkul« 
tanten). Anz^sraq. i. d. Aleksan 
drova eesta 0/1, Tür 6. Z06V 
Jede Art v. WelklftiSerei wird 

schnell und billigst verfertigt. 
<koroKka cesta IV, Tür 5, von 
8 bis 14 Uhr. 3573 
LbstbLmnereinlWNg» Setzen u. 
s. w. macht gut und b'llio fach« 
nlänn. Oekonoin. Zuschriften er 
beten an A. W., Pobretfe. Te­
st« na Brezje 42. ?070 
VohnungSrelnlqungAanstalt Tl. 
verson, Maribor, Eankarseva 
ul. 14. deÄnfiziert Wohnunyen 
in 24 bezw. 48 Ctunden. Ver» 
tilgt Wanzen und anderes Un« 
ffeziefer mit bestem Erfolge. 

368Z 

AweifamiNenha«» mit 5 Joch 
GrunS>, 3H Minuten vom Ma-
riborer Hmtptplatze. in Iki^evi-
na. verkauft um llg.000 Din 
AaqorSki, Maribor, Tattenba« 
chova Z9. SSSz 

Wandspiegel. 100X70. zu ver^ 
kaufen. Smetanova a. Tsir 
Nr. 13. 2000 
Gut erkialtener Klnderwagen zu 
verkaufen. ?u?ovnik. Wolsova 
0. Kolonie. '^010 
Pianinos und Mgel der erst­
klassigen. Weltmf geniesienden 
Marke j^nberqer 5c s^los^ stets 
lagernd. Gkinstiqst? Preise, 
kleinste Monatsraten. K'lavier-
salon ?s. Vo^dner. Gosposka 2. 

lldernimmt rum vollen 

keim ^»reneinlciuke oder rum 
1i»?^?ten 1'i«xe»lsur» xei^en lZ»k. 

Lllsportu» IliZ» 
j^Urldor. ^lelisanilrov» «. 19. 

Gärtner Achtung! Meerrettich-
Setzlinge iNürnberger l^en), 
per Ctuck 1 Dln, versendet per 
Nachnahme Franz Hetzl, Mari­
bor. Bestellungen mir im Mon. 
März. 

-

Fertige. V>ikltge Mäntel zu ver­
saufen. Kodna lil. l4/g. rechts. 

Gut erhaltene LanqschiffnShma-
fchine, owitarre, h^i^are Vide 
wanne, fach muer Liegest^chl, 2 
Reisekörbe zu verkaufen. Anzu­
fragen Cankarseva uliea l, .^of 
gebÄ^, Kanzlei, l. Stock. 3077 
Enten'Bruteier, 2 Din per St. 
in der Nestauration „Drei Tei­
che" zn haben. 309Y 

2^0 vsU^ll»F«^e» 

Schön mSbl. Zimmer, am Park, 
an l oder 2 Personen sofort zu 
vermieten. Adr. VeNv. 3712 

Mi^l.. fep., sonn. Mmmer, ein 
bet big, elettr. Licht zu vermie-
ten. Sodna ulica lS, Tür k. 

3718 
Schön mSbl. Zimmer ist sofort 
zu vermieten. GospoSka ulica 
4S/2, Tür Ü. 34l>4 
ReineS, neu eingerichtetes Zim­
mer mit separ. Eingang zu der 
geben. JaneZiöeva 283, Tom>^i-
?ev drevored. "0i7 

Ttaa»»a»gtftellte sucht einzim-
merige Wohmlng in Lpitomcr. 
Offerte unter »volnLno« -n 
die Verw. 5S21 
Kleine Wohnung, Bahnhofnähe, 
wiLd zu mieten gesucht. Zahle 
halbes Jahr voranS. Adr. Ver­
waltung. 367k 

S/«FF«Flse»u«Ae 

Verkitnseri» der Gemischtwaren 
und Galanteriebranche, mit sehr 
guten Zeugnissen, sucht Stelle. 
Offert« unter „Gewissenhaft u. 
flels^ig" .'n die verw. 3bvk, 

<>//«»« «Sil«» 

Ehauffeur, flethig. verläßlich u. 
nüchtern, welcher auch andere 
Arb^ten verrichtet, wird bei 
einer Mariborer Firma in dau 
ernd« Stellung aufgenommen. 
Vchriftl. Anträge nebst Angabe 
biSheil^ger Dienstleistung an das 
Postfach 81. Maribor. WlS 
Köchin für alles per Ib. März 
gesucht. Adr. Veno. l^02y 
Tüchtiger Friseurgehilfe wi^ 
sofort anfgenommen. Paradiii, 
Korokka cesta. 3004 
Lehrjunge wir^ aufgenommen. 
SchlosseTei» Volkmerseva ul. 0. 

30Y7 

lü 
Achtung! 

! 
kauft zu guten Preisen Agentur 
Pichler, Ptui. DruStveni b««. 

8602 

t 

««rlilßliq«« Mtdch«», lü-I» 
l^hr« alt, wird zu einem Mnd 
übe» den Tag gesucht. Adresse 
in der Verw. 8082 
Tuche «inen Burschen, der die 
Meingartenarbeit versteht, muß 
für sich selbst kochen. Anträae 
an üs. N ibuS i sin. Zagreb, Ni. 
kolit^ev^ l3. 3703 

Nntzkre Söchi« für alleS, wel 
che ^hreSzeugnisse besitzt, sehr 
reinlich, ehrlich und Neißia ist. 
wiod M 2 Personen gesucht. — 
Lohn nach Ue^bereinkommen. — 
Änzufmgen KoroSLeva ul. 37. 

8080 

ZcsFveADQN«!«»» 

Ein Mann mit 100.00Y Dinar 
Kapital wünscht mit einem äl­
teren Mädchen oder Witwe be­
kannt zu werden. Anträge un­
ter ,.1313" an die Verw. .''7IY 

v e m  ̂ l l e o k o l  

kann man sich vollkommen ent-
wi^bnen. ohne das» die davon 
Behafteten es wissen, und zwar 
mit „Avinal", einem der Ge­
sundheit nicht im geringsten 
schändlichen Präparat des Ber­
liner Apothekers Frank. Zahl-
reiche Dankschreiben von Geheil 
ten. Preis 220 Din. Versand 
durch den Generalvertreter für 
Jugoslawien N. Popovi^» Bro. 
grad. ^olarLeva 7. 2028 

»ttl Vies' unä felck 

SlolNsrt 

vlrOevlnn unil Qelä k 

2 0  S / »  p k o z p l i o ?  
tilllißist 2U t,«d«n t>«! ?llm» 

2066 »cc:. 

k<ekme 

lU beim ^»reaelnksut 
Küed8ten preiKEn 

in kecknunx 

Zo». 
(Zogpoill» ul. 18 

Zimmerkollegln findet bei bes- > 
serer Familie gute Unterkunst. 
Tattenbachova 10, Tür 10. 3010 
Zwei schön möbl. Zimmer, ev. 
auch K'üche, mit elektr. Licht, 
ab 1. April zu vermieten. An-
^^usrcigen Ienkova ulica 
rechts. 3.^00 
Sonniges Kabinett, elektr. Vicht, 
mit Verpflegung, an einen äl. 
teren.?>errn oder Fräulein zu 
vermieten. Wilsonova 20. 3071 
.?vrr!<cheS. sonnfeitigeS, schön 
möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
Badezimmerbl'nützung, ist zu 
vermieten. MliuSka usica 34/S. 

.307ki 
Zimmer, unmkbl., elektr. Licht, 
seHar. Eingang ab 1. April zu 
vermieten. Anzufragen Oro?^.-
nova ul. l/1. gegenüber der 
„Mestna hranilnica". 
!?chAn möbl. Zimmer, sep. Ein 
gang, in der Popovi?eva ul. 1 
um ?00 Din zu vermieden. Aw-
zi>fra<?en bei R. Smosej, NuAka 
cesta 2. ^4 
Vierzimmrige Wohnung, <^che, 
stade^mmer. Dienstbotenzimm., 
samt Zubehör, ab I. April, im 
.^trum, zu vermieten. Adr. 
Berw. .100? 
Herr oder Fräulein w!r^ auss 
Vett genommen. K^riBka c. 84. 

308, 
Vollkommen separierte?, elegant 
möbs.. somiseltig gelegenes Zim 
mer ab 1.^. d^ zu vermieten. 
Adr.: Evetlii!na Sk/L, Tür 0. 

3091 
Sehr schönes, sonniges Zim» 
mer, elektr. Licht, streng sep. 
StiegenauSgang, Park- u?ch 

Bahnbofnähe, ist möbliert oder 
unmöbliert mit 1. April zu ver 
mieten. Adr. Berw. 3092 
2 leere Zimmer zu vermieten. 
Adr. Verw. 370? 
Reines, mSbl., streng separiert. 
Zimmer ist zu vermieten. Tat 
tenbachova 18/3, T. 15. 3700 

UllFS^VR» LfSSHQAH 

Elegant möbl. Zimmer, streng 
separiert, von einer Dame 
sucht. Zlischriften unter „Thea 
ternähe bevorzugt" an die Ver 
waltung. 8005 

Krvok un«t VSSKKal5 
deseitixt okne ^ ock, odne ^e6!7ln ein vom Selbst-
bekreiten erfundene» 5^itte! dsuemlZ unä scknell. ^n-
tristen (6 Vlnsr in ^»rken belleten) zu ricliten «n: 

X. ZIlGk, 5tGrndvrg, »HII»?«» 220, <5K. 
3rkc)lx Lsrsntiert! — krieke mit 3 vlnsr fssnkieren! 

Verlsutdsrunz. 
Oer unterireiciinetL >Ic>tar veril^lNizart klemit, clalZ auk k:r5U2!!en 6ek 

k'ai'tei I. aäislavu öabsn aus i^082N8ka uliea 9, er 6er Melitliclien 
Vei'steiflsrun? beivvolinen wirä. in ^elclier 2l).189 m' er8t!<!?l85ixe Kie-
ferkmils, 45, 52 und 60 mm Onrclimes'ie!- und 4 bis 6 j^eter I^änxe. im6 
24.057 m' 2>veitI(!a85iAe Xieterboul.';. 45. 52. 60 unä 65 mm s)ui'c!ime8?'er 
imä 4 k!5 6 ^eter I.än.i?e, z^um Verkauf ?elan?en >ver6en. s)ie '^are de-
kinäct Siek neben clem 8üj?e>verl( cles tierrn ^'ranjl) Xc^evar in ^reclii^Le 
a. 6. vr. unä wlrä v.'exsen niebt reckt^ettixer Uebernabme dnrcb clen Klin­
ter verlinutt. 

Die Ver8tei?erun.? kinäet 
am 18. 1930 um 11 Ilkr 

neben der s)AMsis'>3?^e 6e8 tierrn s^rsnjo Xc)Levsr In ^redi^Le a. (!. l^sAU 
unter meiner Vermittlung statt. Oie >Vare '^irä gn äen be8ten ^nbot8tel-
ler Abgegeben. ^ ^ 

Die VVsre Icann t^glieb vvn 8 bi5 12 und von 14 bi8 17 I^br neben dem 
AnxeWbrten 5Zge>verk be^icbtlgt werden. 

ver KAufscliillin? xvlrd 8nfort n-ieb vollzogener Verstelgerung -rubkin-
den der Partei I^sdislava Kaban oder ilire8 stevollmAebtigten erlegt. 

fsllZ vvegen der in^vviseken erfolgten Erfüllung der Verbindlickkeiten 
de5 8ebu!dner8 die öikentlicbe Versteigerung niebt abgebAlten Vierden 
sollte, gebülirt den Ver8teigerung8lntere.«;5enten keine l?nt8cb!idigung fijr 
die au8 der 'leilnalime an der Versteigerung er^acb8enen Un!<08ten. 

O r m 0 7.» SM 9. Ẑr? 19Z0. 
s.svo8lsv 8svn>lc m. r>.. I^^otar. 

5ür die8elbe Partei, au8 den8elben Qrtinden und unter denselben s?e-
dlngungen xvercle icb 

SM 18. HlZir? lyZft um 16 ^ 
der ttffentüelien Ver8te!gerttng von 1Z.619 m' er8tkw58igen un.i 15 -?70 m 
?>veiticlA88igen Xieferbonlz, die 8iLb neben der s)3mpf8äge des llei i'li Ivan 
Vasle in 8l<)ven8ka I^i8trica befinden, bei^obnen. 

8 ! c > v e n 8 k a k ^ ! 8 t r l c s ,  a m 1 0 .  ̂ i Z r ^  1 9 3 0 .  
Z7sZZ Ivsn Kolene m. p., l^otar. 

8ebmer?erflj!lt geben die I^nter^eiebneten allen Verwand-
ten. I^reunden und kokannten die traurige I>Iaebr!clit. dalZ !lir 
innlgstgeliebter. unvergeöllcber Oatte, be?v^. Vater, öruder, 
Zckvvager und Onkel. Nerr 

ScdmloämolZter un<I >VorkkllIiror 

l^lonner8tag., den 13. l^är? 1930 um Iialb 1 1.1br früli naeb lan­
gem 8cli>veren"I-eidon und ver8eben mit den l'rö^tungen der 
bl. peiigion im 68. I.eben8jabre gottergeben ver8c:bieden !8t. 

l)a8 I^eickenbegängnis de8 teuren Daliingescbiedenen kin-
det 8am8tag. den 15. l^Nr? 1930 unl 14 I^br von der I.eleben-
balle de8 ^tädtiseben k'riedbofes In pobreZje aU8 statt. 

Die bl. 8eelenme8«e >vird am 17. jVl3r7. 1930 um balb 9 Ulir 
in der I'ran^^slcsner pfarrkircbe gelesen >verden. 

5^ a r i b 0 r, den 13. ^Lr? 1930. 3709 

^lolsls Xuketi. (Zattin. /^lokla Xuket?. I'ocbter. ^lle iidr!«en 
Verwandten. 

S»v»r«ie p»rts «lekt 

cketrv^Irteur ul»«! ttr «lio «eöst-tioa versvtvortllef,: Uäo XXSPK«. - Druelr 6er »I^srlborsll» tl,ksrn». in i^arlkor. - für öen tterau-^elior unck äen l)ruclc versnt-
WvrtUed: Vlrelctor SUwleo — v«läo Vl>wck»tt ll» Ai1»rld« 


